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Es geht heute um Sein oder Nichtsein der Nation Wott 
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Forderung der Stunde: Totaleı Kriegseinsatz jedes einzelnen und den gesamten Nation 


* 


Berlin, g. Juli, 


heil und Siegeszuv 
Krieges um unser 
tausend in den Hallen und 
angeschlossene 
Diese bekunde 
kämpfenden 8 
setzen, 


auge elde kennzeichnete diesen Krieg als 
die nicht 1 07 historische Auseinandersetzung, 
werden kön vergangenen Kriegen verglichen 
Goebhel ne. Unsere Feinde, so führte Dr. 
heit darüb, Yen haben ‚uns in zynischer Offen- 
ches Sohleke keine Unklarheit. gelassen, wol- 
7 55 Ae sal unserem Volke im Falle unserer 
angestrebt gewunschten und mit allen Mitteln 
müssen 3 en Niederlage . bevorstünde. Wir 
Bade ins also klar darüber sein, daß es am 

© dieses Krieges, wie der Führer schon in 


Die Frage für jeden lautet: 


Fé 10 diesem Stadium der Entwicklung, da der 
19 5 seinen Generalansturm aul Europa be- 
gana en hat, so erklärte Dr, Goebbels, sei die 
75 erung der Stunde ein totaler Kriegseinsalz 

es einzelnen und ‚der gesamten Nallon mit 


allen materiellen und seelischen Reserven, die 


uns zur Verfügung stehen 
Volk befinde sich in Gefahr. 
Jeder einzelne Volksgenosse in seinem Tun 
ind Lassen, in seiner Arbeit und in seinem 


ampie so verhalten, als befänd 
selbst in Lebensgefahr, e er sich auch 


Er müsse sich in jedem Augenblick fragen, 
melchem: Maße trägt das, Was du lust und 
Fold zum Siege bei? So handele ja auch der 
vadat an der Front, det einem unerbittlichen 
. gegenüber sein eigenes Leben vertei- 
A und dabei wisse, daß aus der Schlacht nur 
h eigene Seite öder die Feindseite siegreich 
dag orgehen könne. Dr, Goebbels forderte, 
5 jeder Deutsche den weit reduzierten Le- 
sa endard in dan Luftnotgebieten zum Mab- 
s seiner eigenen Lebensführung mache, AT- 
{rel 50 erklärte Dr, Goebbels, worauf wir jetzt 
1 verzichten, wird uns nach dem Sieg 
Wi A denn Maß zur Verfügung stehen, Was 
11 55 er aus Egoismus oder Bequemlichkeit 
ie nicht aufgeben wollen, könnte unseren 
18705 gefährden, und es würde für immer ver- 
Ken sein, wenn es uns nicht gelänge, diesen 
neg erfolgreich zu bestehen, 


Das deutsche 
Also müsse sich 


in 


Unsere Soldaten vollbringen an der ganzen Ostfront 


sa Auch die augenblicklich schweren Bela- 
Nee an der Ostiront behandelte Dr. Goeb- 
1 . der gleichen realistischen Offenheit 
tiber „eimütigkeit. Es könne kein Zweifel dar- 
date estehen, so erklärte er, daß unsere Sol- 
RR der Ostfront gegenwärtig Uber- 
er bollches leisten müßten, um den Ansturm 
a °schewistischen Panzerärmeen aufzuhal- 
See da der Bolschewismus an der 
Vortei) e „Europas stehe, erwiesen sich die 
Krie für unserer einstmals weiträumigen 
15 ? hrung im Osten, dier es uns bis heute 

mer noch ermöglicht habe, den zu Verfü- 


gung stehenden Raum. gegen die feindliche 


Spe legenhelt als Waffe ins Feld zu führen, 

4 ie daß damit eine Gefahr für das Reich 
5 Be gegeben sei, 

Dit alehend setzte sich Dr, Goebbels sodann 
S 11 Problemen auseinander, die uns der 

a ieg auferlegt, Die schweren Prüfun- 
ſen und Verluste, die der feindliche Luftterror 


M Reichsminister Dr, Goebbels 
assenkundgebüng in einer Gauhauptstadt im Osten des Reiches, 


sprach "am Freilagabend auf einer 


Seine von fesler Sicher- 


ersicht getragenen Ausführungen in diesem entscheidenden Stadium des 
nationales Leben, wurden von den Massen, die sich zu über zweihunderl- 
Sälen der Stadt sowie auf den Plätzen der durch Drahtiunk 
n Kreisstädte ‚versammelt hatten, mit begeisterter Zustimmung aufgenommen, 
ten damit den entschlossenen Willen 


oldalen unerschütterlich und trew alle Kräfte für den Sieg des Reiches einzu- 


der Heimat, an der Seite unserer 


\ i 
seiner Proklamation vom 30; Januar des ver- 
gangenen Jahres erklärte nur Überlebende 
unc Vernichtete geben wird. Darum kann 
auch gar kein Zweifel darüber bestehen, daß 
wir uns mit allen uns zur Verfügung stehenden 
Mitteln dem Feinde entgegenwerlen müssen, 
bis wir den Sieg in Händen “haben, Faule 
Kompromisse uns selbst gegenüber und fal- 
sche Schonung der eigenen Person, wie lieb- 
gewordene Gewohnheiten, sien hier vollkom- 
men fehl am Platze, 


Was leistest du für den Sieg? 


Dr. Goebbels ging dann in ausführlichen 
Darlegungen auf die gegenwärtige polilische 
und militärische Lage ein. Unter stürmischer 
Zustimmung der Massen erklärte der "Minister, 
daß er ganz ollen sprechen könne, da er unser ' 
Volk für stark genug halte, die Wahrheit zu 
vertragen, Wir hätten den Generalansturm un- 
serer Feinde von West und, Ost für diesen 
Sommer erwartet. Selbstverständlich hätten 
wir dabei auch ihre auf vielen. Gebieten in 
Erscheinung tretende materielle Überlegenheit 
mit in Rechnung gestellt, Wir waren uns des- 
halb auch im klaren. darüber, daß es dabei 
nicht ohne schwere Belastungen und ernste 
Prüfungen abgehen würde, Alle großen Ent- 
scheidungen in der Geschichte sind einer 
leindſichen Überlegenheit an Menschen und 
Material in jahre- und manchmal jahrzehnte- 
Jangen Krieger abgerungen worden, Aber In 
den großen geschichtlichen Auseinandersetzun- 
gen gibt immer neben der Quantität die Qua- 
lität und neben den materiellen Hilfsmitteln die 
bessere Idee und die höhere politische Moral 
den Ausschlag. 

Wir müssen also, so erklärte Dr, Goebbels, 
in der jetzigen Phase des Krieges nicht nur 
«alle materiellen Krälte mobilisieren, Wir müs- 
sen nicht nur unseren Soldaten zahlreiche und 
noch bessere Wafien zur Verfügung stellen, 
wir müssen auch die ganze Krait unserer Her- 
zen aufbielen, um die noch vor uns liegenden 


heimzahlen werden. Am anderen Tage hat die 
Londoner Presse die höhnische Frage gestellt, 
ob eine neue von uns angekündigte Wale 
elwa im Propagandaministerium statt im Rü- 
siungsministerium erfunden worden wäre, Ich 
glaube nicht, daß die Engländer heute die 
gleiche Frage stellen werden, 5 
(Die Begeisterung der Massen kommt bei 
‚diesen Ausführungen in nichtendenwollendem 
stürmischem Beifall zum Ausdruck.) 
“Inzwischen fliegen die „V 1"-Geschosse wel- 
ter über den Kanal. Die britische Presse stellt 
ihre anfänglichen Beschöniqgungs- und Baga- 
tellisierungsversuche jetzt langsam ein, und 
die langatmige Unterhaus-Erklärung Churchills 
vom vergangenen Donnesslaq, die er unter 
dem sleigenden Druck der englischen öffent- 
lichen Meinung abgeben mußte, beweise nicht 
mehr und nicht weniger, als daß „V 1“, wie 
Churchill wörtlich zugegeben habe, für Eng- 


schweren Belastungen zu bestehen und dürfen 
nicht einen Augenblick am Sieg der Gerech- 
tigkeit unserer Sache zweifeln, mögen vor- 
übergehend auch die einzelnen Phasen des 
Krieges noch so schwierig erscheinen. 


Es ist nicht das erste Mal, daß wir Natio- 
nalsozialisten einen solchen Kampf unter 
schwierigsten Bedingungen begonnen, durch- 
geführt und am Ende auch gewonnen haben. 
Wenn heute der eine oder andere auf die teil- 
weise materielle UÜbermacht unserer Feinde 
hinweist und daraus glaubt, den Schluß ziehen 
zu müssen, daß unsere Sache ihnen gegenüber 
gefährdet erscheine, so möchte ich seinen 
Blick auf die Jahre vor der Machtübernahme 
lenken, als unsere Partei sich aus den kleinsten 
Anfängen entwickelte und trotzdem siegte, 
weil wir die großen Fanatiker waren, 


Auf dle Lage an den Fronten selbst eln. 


gehend, erörterte Dr, Goebbels eingehend das 
Thema der Invasion, deren bisheriger Verlauf 
die Erwartungen: bestätigt habe, die wir in un= 
sere Befestigungsanlaqen sowohl wie in die 


‚Kampfkralt unserer Soldaten, die sie verteidi- 


gen, gesetzt hälten. Sie haben die ihnen zu- 
gedachte Aufgäbe, erfüllt, die Landung des 
Feindes so verlustreich wie nut möglich zu 


machen, bis unsere Eingreifverbände zur Stelle 


sein würden. Unter ungeheueren. Opfern an 
Menschen und Material sei es den Anglo* 
Amerikanern lediglich gelungen, auf einem 
schmalen Zipfel des westeuropäischen Konti- 
nenis Fuß zu fassen, Ein ganzer Monat sei für 
den Feind in verlustreichen Kämpfen vorüber- 
gegangen, Aber noch nicht einmal das An- 
tangsstadium der Invasion, wie es) in ihren 
Berechnungen bereits für die ersten Tage vor- 
gesehen War, sei damit abgeschlossen, Der 
Terminkalender unserer Feinde sei schon in 
den ersten Stunden der Landung hinfällig ge- 
worden. Die eigentliche Entscheidungsschlacht 
im Westen stehe nach bevor. Der Gegner habe 
in den Kämpfen, die hinter ihm, lägen, die un- 
geheuere materielle und seelische Schlagkralt 
unserer Wehrmacht und den Geist, der jeden 
einzelnen deutschen Soldaten erfülle, zur Ge- 
nüge kennengelernt, Den Kampf um die Ha- 
fenfestung Cherbourg nannte Dr, Goebbels ein 
Heldenlied unserer Militärgeschichte, Hier hä- 
ben die Besatzungen unserer Bunkeranlagen, 


die nicht nur bis zur letzten Patrone, sondern- 


bis zum letzten Blutstropfen kämpfen, bewie- 
sen, daß der Begritt Kapitulation in unserem 
Sprachschatz nicht existiert. 


schier Übermenschliches 


land zu einem dauernden, sehr‘ ernsien Problem 
geworden ist. 

Die Vergeltung gegen England könne, ohne 
ihre söforligen Auswirkungen durch Tlusio- 
nen zu überschätzen, auf die Dauer nicht ohne 
tiefgreifenden ‚Einfluß auf das gesamte öffent- 
liche Leben In England bleiben. Sie treffe das 
britische Volk gerade in einem Augenblick, 
das es sich bereils über den Berg wähnte und 
sich schon in den rosigsten- Hoffnungen auf 
einen angeblich bald kommenden Sieg wiegle. 
Das britische Volk lebe in einer anderen qei- 
stigen Verfassung als wir. In den Immer erneu- 
ten Streikwellen und in der ständig zuneh- 
menden Debatte über Sozialprobleme komme 
deutlich die Unzufriedenheit der 
Massen mil dem in England herrschenden 
plutokratisch-jüdischen System zum Ausdruck. 
Noch eins sagt sich jeder Engländer: 

- (Fortsetzung siehe Seite 2) 


ür unsere Ziyilbevö er Hei ' l N i 
sich gebracht haps und noch mi sich binge Schwerste Niederlage angreifender Terrorverbände 


0 von Dr, Goebbels ohne Einschränkung 
gelesen. Städte wie Hamburg, Berlin, Mann- 
er Kassel, Frankfurt, Köln, 80 sagte er, hüt. 
Sch in den hinter uns liegenden Monaten, 
Tieta durchgemacht. Dabei wiege das 
an 5 dem einzelnen Volksgenossen durch 
und von Hab und Gut sowie durch Tod 
ale die Wümmelung zugefügt werde, schwerer 
Neffe Irkung, die durch den feindlichen 
9 755 ar Unsere Städte als Gemeinwesen 
nolentiale Kfägende Faktoren unseres Kriegs- 
Fand 0 W seien. Dennoch sej dem 
; g 5 n satan sches, Vorhaben, die Kriegs- 
mora ‚des deutschen Volkes durch rücksichts- 
paon Terror zu brechen, in keiner Weise ge- 
Hager Daß er die deutsche Rüstungsproduk- 
Han in ihrer Aufwärtsentwicklüng nicht zu.be- 
indern vermochte, ja, dan diese gegenwärtig 
n 1 ‘und ständig steigende 
erziele, beginn rj selbst 
allmählich einzusehen, 1 ee 

Im übrigen aber, stellte Dr. Goebbels unter 
dar stem . der Versämmelten fest, ist 
EN Lufikrieg seit einigen Wochen wieder zwei- 
28005 geworden, Wir haben damals, nach den 
95 weren Angriifen auf die Reichshauptstadt 
Stun und 22, November erklärt: Es wird die 
nde kommen, wo wir das den Engländern 


Hre . 
Bw ja f! i i 
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Berlin, 8, Juli, Eine der schwersten Nieder- 
lagen dieses Krieges erlitt die anglo-amerika- 
nische Luffwaffe am 7, Juli bei ihren Einflügen 
ins Reich und die besetzten Westgebiete, Wie 
der Wehrmachthericht meldet, schossen Luft- 
verteidigungskräfte dabei mindestens 188 
feindliche Flugzeuge ab, darunter 144 vier- 
motorige Bomber, 

In Luftkämpfen von ungewöhnlicher Härte 
wurden besonders die am Tage, gegen das 
Reichsgebiet vorstoßenden feindlichen Terror- 
Verbände verwickelt: Schon beim Antlug aut 
die europäische Küste stießen sie auf die 
schlagartig einsetzende deutsche Abwehr, Etwa 
in der Höhe der Weser teilten sich die von 
einem starken Aufgebot von Fernjägern be- 
gleiteten Bomberverbände in zwei Gruppen, 
Ein Teil der Bomber nahm Kurs aul die Mark 
Brandenburg, der ander& Teil wandt sich nach 
Südosten in das Gebiet der Saale und Mulde, 
Über dem mitteldeutschen Raum, vor allem 
zwischen Halle und Dessau, entwickelte sich 
eine erbitterte Luftschlacht, in deren Verlauf 
die deutschen Jäger den feindlichen Abwehr- 
ring durchbrachen und konzentrisch gegen die 
Bomberverbände vorstießen; Ein geschlossen 
liegender nordamerikanischer Vorband wurde 
dabei das Ziel schwerster Angriffe eines unter 


, 
* 


Führung des Ritterkreuzträgers Major Dahl 
kämpfenden Jaddverbandes, Nicht aner ente 
Kam. Während die von England gestarteten Ver- 
bände im Raum zwischen Saale und Elbe ihre 
Terrorangriffeı gegen Woöhnbezirke führten, 
flogen von Süditalien aus neue feindliche Ver- 
bände ein. Sie stießen jedoch gleichfalls schon 
über dem nördlichen Balkan auf-eine so starke 
Abwehr, daß große Teile dieser Verbände be- 
reits im kroatischen Raum ihre Bomben ab- 
werfen mußte, 
heftiges Flakleuer, das sich bis zum schlesi- 
schen Raum Tförtsetzte, Schon bei diesem ersten 
Versuch. ‚schlesisches Gebiet anzugreifen, 
mußte der Feind feststellen, daß dort die deut- 
sche Abwehr durch Jäger und Rlak genau so 
stark ist wie in den anderen Reichsgebieten, 


30 Prozent mehr 

Berlin, 8, Juli, Die am 17,/18. Juli durch 
geführte 1, Straßensammlung des Kriegs-Hills- 
werkes lür das Deutsche Rote Kreuz 1944 hatte 
Ain vorläufiges Ergebnis von 54970 194,11 RM. 
Bei der gleichen Sammlung des Vorjahres 
wurden 42222 117,49 RM aufgebracht, Es ist 
somit eine Steigerung des Ergebnisses um 
12748 076,68 RM, also um 30,2 Prozent, zu ver- 
zeichnen, 


breiten: 


Vielfach gerieten sie auch in ` 
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Sonntag, 9. Juli 1944 


kämpft der Tommy? 


ton Dr. Kurt Pleiller 


England hat keinen guten Ruf in der Welt. 
Es gibt viele Länder auf der Erde, die jeden 
Morgen mit einem Fluch auf: Großbritannien 
grüßen, angefangen von den Buren von Trans- 
vaal, die in den ihnen von den Engländer gg- 
stohlenen Landesteilen Pionierarbeit geleistet 
haben und denen die Briten zum Dank dafür 
ihre Farmen verbrannt und die Kinder und 
Frauen hinter Stacheldraht gesetzt haben, bis 
zu den murrenden niederen Schichten in Ägyp- 
ten und-Indien, die nur mit englischen Bajo- 
netten und drohenden Geschütkmündungen. in 
Schach gehalten werden können, zu den nie- 
dergemelzelten Aräbern von Palästina und 
den Millionen. von Nachkommen: der Irländer, 
die in den USA, eine neue Arbeitsstätte $u- 
chen mußten und die Albion noch in der drit- 
ten und vierten Generation verfluchen.. Wer 
Englands Namen ausspricht, der meint den 
skrupellosen Geschäftemacher, der über Lei- 
chen geht, der ein Weltreich mit Blut und 
Mord zusammengaunerte, das heute im Ver- 
ein mit nordamerikanischen Mordbuben deut- 
sche Wohnstätten durch Terrorbomber in 
Schutt und Asche legen läßt. Auch im Ersten 
Weltkrieg War das Wort „Gott sträfe England" 
zum täglichen Morgengruß aller Deutschen ge- 
worden, Aber der Erste Weltkrieg blieb au! 
halbem Wege stehen. Er warf die Probleme 
auf, die wir heute lösen müssen mit der unbe- 
dingten Folgerichtigkejl, die dem National- 
sozialismus eigen ist. Ein Krieg, der mit 80 
tevolutionärem Schwung ein Jahrhundert auf- 
wühlt, wie es der: gegenwärtige tut, scheut das 
Kompromiß. Er drängt mit unerbittlichem Ent- 
weder-Oder der Lösung aller Fragen zu, die 
ihm gestellt werden. Es geht darum, ob die 
plutokratischen Steigbügelhälter des Bolsche- 
Wismus mit ihren bolschewistisch-jüdischen 
Auftraggebern den Krieg gewinnen sollen Jder 
ob den Mächten der Ordnung die Palme des 
Sieges zufällt, ob das triumphieren soll, was 
das Hirn unserer Gegner in der blutrünstigen 
Phantasie alttestamentarischen Hasses an Grau- 
samkeiten ausgebrütet hat oder das Gesetz 
Europas, das im Gebot der sozialen Gerechtig- 
keit verankert ist Wer nicht von der Aus- 
schließlichkeit unseres Kampfes überzeugt st, 
wer nicht weiß, daß es um Sein oder Nichtsein 
unseres Kontinentes und um Sein und Nicht- 


sein jedes einzelnen von uns geht, der hat die 


Kompromißlösigkeit dieses Kampfes nicht be- 
griften, Der wird zermahlen werden wie ein 
Korn zwischen den Mühlsteinen, Unsere plu- 
tokratischen, Gegner wissen um die Aus- 
schließlichkeit dieses Kampfes. Denn das geht 
auch šie an. Weil sie davon überzeugt sind, 
daß auch iht Sieg, falls sie überhaupt einen 
solchen erringen würden, nur eine Etappe 
wäre, quält sie Ihr schlechtes Gewissen Auch 
ein Triumph der -plutokratischen Mächte üner 
das nationalsozlalislische Deutschland 
“neur ein Pyrrhussieg, der die Bahn bereiten 
würde für die Weltrevölution, in der der Bol- 
schewismus die durch den Plutokralismus an- 
gebahnte Versklavung der Völker vollenden 
will, Die Revolution des deutschen Sozialismus 
ist aufgestanden gegen die zerstörende Revolte 
des: Untermenschentums, das vom Judentum 
kömmandlert wird, mit dem es niemals ein 
Paktieren geben kann, sondern nur- einen 
Kamp! auf Leben und Tod. Selbst Lenin mußte 
zugeben, daß auf 100 Bolschewisten nur ein 
anständiger Mensch entilalle, daß 39 davon 


Verbrecher ‚und die restlichen 60 Dummköpte 


seien, 


England hat sich, diesem organisierten Ver- 
brechertum "verschrieben, weil es in seinen 
Methoden verwandte Seiten zu der Geschichte 
des Raubes seines Weltreiches fand. Der Bi- 
schof von Herdford, Dr. R. G, Pärsous, scheute 
sich nicht, aut einer Versammlung seiner Diö- 
zese eine Verbeugung vor dem bolschewisti⸗ 
schen Verbrechertum zu machen, Der fromme 
Seelenhirt Seiner Britischen Majestät ließ sich 
laut „Daily Mail”. dahin vernehmen, daß das 


„russische Experiment in seinen letzten Sta- 


dien einen Geist von Treue und weitumfassen- 
der Leistüngslähigkeit geschaffen hat, welcher 
unsere Bewunderung und unsere besondere 
Beachtung verdient. Nicht, daß wir inn bloß 
unter uns nachzubilden suchen soliten, wir 
sollten daraus lernen und sehen, daß unser 
Land die volle Gelegenheit hat, die Wahrheit 
zu wissen.” Wie die Wahrheit aussieht, davon 
reden die Massengräber bolschewistischer 
Mordopfer in allen Teilen der Welt eine be- 
redte Sprache. Die Wahrheit enthüllt auch ein 
Geheimschreiben der Komintern an ihre west- 
europäischen Sektionen von 25, 11. 1939, das 
„L'ordre nationale” in Paris am 11. 12. 1939: ab- 
druckte und in dem es heißt: „Die Sowjet- 
union ist für alle Fälle gerüstet, Wenn 
Deutschland militärisch über seime Feinde 
„triumphiert, dann werden wir so handeln, daß 
wir seinen Sieg in einer Flut marxistische 
Revolutionen in Mitteleuropa, auf dem Bal- 
kan, in Frankreich und in Belgien ertränken. 
Wenn dagegen die ‚Alliierten über Deutsch- 
„land siegen, werden. wir sogleich in Deutsrh- 
land die kommunistische Revolution enties- 


Wäre 


— 


— 


— ę—̃ — 


* 


— 


sr 
— : 


— me 


Wir bemerken am Rande 


Sinnbild San Marino Die älteste Republik Eu- 

„Topas nennt sich mit Stolz 
San Marino, die .kleine Sladirepublik Im Apennin, 
Lange ehe diè Schweiz ihre demokratische Selbstän- 
digkeit begrühdele, und Jahrhunderte vor der Ent- 
docking Amerikas war San- Marino schon eine Re- 
publik, Stolz führt sie das Wort „Libertas“, also 
„Freiheit“, als Woppensptuch. Man. sollte meinen, 
diese‘ geschichtliche Bedeutung San Marinos "müsse 
dieses kleine Land gerade den ‚Staaten als eht- 
würdig erscheinen lassen, die Demokratie. und tepu- 
blikanlsche‘ Freiheit aul ihre Fahne geschrieben 
haben, Welt gelehlt! Luftstreitkräfte er Ameri- 
kaner, deren Präsident einst heuchlerisch aul dem 
Allan ik allen Völkern die vier demokratischen Prel- 
heiten verkündete; haben San Marino bombardiert, 
haben den Dom der kleinen Stadt zerstört und 35 
Bürger getötet. Obwohl San Marino in diesem 
Kriege wie in allen früheren europäischen Kriegen 
neutral ist! Selbst ein; Napoleon hat die Neutralität 
San Marinos geachtet. Aber ein Roosevelt hat solche 
zarten Rücksichten nicht nötig. Was der Schweizer 
Stadi Schallhausen recht war, das muß San Marino 
billig sein. Aul den Wappenspruch Libertas" der 
ältesten europäischen Republik schmettern die Bom» 
ben der Lullgangster aus den USA. Kann es ein 


besseres Sinnbild geben für die „Achtung“, die die 
Mamelucken des Mister Roosevelt vor wahrer De- 
mokraba und republikanischer Freiheit emplinden? 

P iz 


seln, um darin den Sieg der Alliierten, die 
durch einen langen Kampf erschöpft sein wer- 
den, zu ertränken. In jedem Falle halten wir 
unsere militärischen Kräfte bereit, um am Ende 
des Krieges die internationale Revolution zu 
entfachen.” Das heißt; wie der Krieg auch aus- 
fallen möge, der letzte Sieger in jedem Falle 
möchte die bolschewistische Weltrevolution 
sein. Und wenn es doch anders käme? Für 
diesen Fall hat der englische Colonel Nathan 
M. P. das Rezept in „Jewish Chronicle“ gege- 
ben; „Wenn Zion fällt, fällt das britische Em- 
pire mit.“ Die Tommys, die jetzt für dieses 
britische Empire ihre Haut zum Markte tragen, 
machen sich wenig Gedanken über die eng- 
lische Zukunft, von der sie ja doch nichts 
haben, Für sie hat der Engländer Eric Knight 
in seinem bei Harper and Brothers in London 
und New York erschienenen Buch „This 
above all" etwas anderes ins Stammbuch ge- 
schrieben: „Hitler hat seinem Volk etwas ge- 
geben, was unsere Führer uns schuldig ge- 
blieben sind, Sie haben uns nichts zu lieben, 
nichts zu bewundern, nichts dem wir ver- 
trauen könnten, gegeben und nichts, wofür es 
sich lohnte, zu arbeiten, zu marschieren, 
nichts, wofür man den Sieg. wünschen muß. 
Und jetzt ist es zu spät, uns in letzter Stunde 
herbeizurufen und uns zu sagen: Rettet uns, 
rettet unser System, trotz allem, woran ihr in 
diesen zwanzig Jahren gedarbt habt, Kommt 
hervor und sterbt dafür und für uns. Nichts 
haben sie uns gegeben, was wert wäre, dafür 
zu kämpfen." 

Wofür kämpft der Tommy? Für ein Engand 
der Klassengesetze, dessen unsoziales Ge- 
sicht Knight wie folgt zeichnet: „Kennst du 
den Armeleulegeruch? Weißt du, was das für 
ein Leben ist? Hast du je als Kind stunden- 
lang mit den Füßen am Ofen gesessen, um 
deine Frostbeulen zu heilen und gewußt, wie 
holinungslos es War, darüber zu weinen, weil 
ihr doch zu arm ward, um Schuhe zu haben, 
die nicht rannen? Weißt du etwas nur von 
den körperlichen Leiden, die ein Kind in den 
Slums durchmacht? Hast du je stundenlang 
allein dagesessen und dein Gesicht in ein wol- 
lenes Tuch gehüllt, weil deine Zähne, die du 
nicht nachsehen lassen konntest, ' schmerzten 
und eiterten? Willst du von so echter Armut 
hören, daß jeder Faktor des Lebens einzig 
an dem Maßstab gemessen wird: Wir haben 
kein Geld!” Man hat dem Tommy eingeredet, 


daß sein Volk das auserwählte Volk -Gottes | 


und ‚berufen sei, die Welt zu. erlösen. . Der 
Tommy hat inzwischen Cherbourg miterlebt 
und sich davon. überzeugen müssen, daß ein 
französischer Hafen, der nach über drei Wo- 
chen  verzweifelter Kämpfe erobert wurde, 
noch lange kein gewonnener Feldzug ist und 
daß der Besitz eines, einzigen französischen 
Hafens noch lange nicht die Entscheidung die- 
ses Krieges bedeutet. Als die Amerikaner 
1917 in den Ersten Weltkrieg eintraten, stan- 
den ihnen die modern ausgebauten Hafenein- 
richtungen von Brest zur Verfügung und kein 
Feind störte ihre Landungsmanöver, Heute 
müssen sie sich jeden Fußbreit mit ungeheu- 
ren Opfern erkaufen, Diesesmal muß auch der 
Tommy in Person sein Leben einsetzen, Stalin 
beliehlt es so. Der Tommy weiß zwar nicht, 


Der Ahnherr 


Sie ist mit schneeweißem Gesicht und dun- 
kel geweiteten Augen dann am Spinett ge- 
sessen, hat wie in jedem Jahr ein altes Hir- 
tenlied gespielt, und mit ihrer reinen Stimme 
auch den Text dazu. gesungen, Die andern 
„konnten keinen Ton herausbringen, sie stan- 
den und hätten am liebsten laut hinausge- 
weint, hätten nicht die Augen der Frau sie 
alle in Bann gehalten. TAT 

Denn da waren die Kinder, Die Frau hat 
es ihnen zuvor gesagt: Die Kinder sollen am 
heutigen Abend ihre Fıeude haben. Kinder 
haben ein Recht auf Freude. Sie können gar 
nicht genug davon in sich eintrinken, Sie er- 
tragen dann später im Leben das Schwere 
leichter, wenn ihre Herzen angefüllt sind mit 
Frohsinn... So hatte die Frau Leutnant da- 
mals zu ihnen gesprochen 

Jetzt war es Frühjahr geworden, und es 
wär eine Sünd" und eine „Schand“ gewe- 
sen,-hälte-man da nicht trotz Krieg und Krie- 
gesnot nach gutem alten Brauch das Haus 
auf den Kopf gestellt mit Putzen und Scheuern 
und Polieren und „Auslüften” von allem und 
jedem was nicht fest an seinen Platz geschmie- 
det stand, Der gesamte Hausrat befand sich 
auf dem  sonnenüberschütteten 
binter dem Hause. N 

Die Kathrin, in der leeren Vorhalle auf den 
Knien legend, die Röcke hoch aufgeschürzt, 
mußte heute noch d'a Augen wischen, wenn 


Roman von 
Else Wibel 


Rasenplatz 


Verbissener Widerstand im Ostfront-Mittelabschnitt 


Aus dem Führerhauptquartier & Juli, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt;: 


Der Feind setzte seinen Großangrift gegen 
den Westilügel des Landekopiles 
mit zusammengefaßten Kräften fort und dehnte 
Ihn auf die Abschnitte bis zur Vire aus, Süd- 
westlich Alrel und südwestlich Carentan 
konnte er nach starker Artillerlevorbereilung 
In unsere Abwehrfront eindringen und gering- 
fügig Boden gewinnen. Zwischen Le Plessis 
und La Haye du Puits wurde der Gegner unter 
besonders hohen blutigen Verlusten abgewie- 
sen. Bei der Säuberung des Waldgeländes Öst- 


lich La Haye du Pults verlor der Feind in er- 


bitteren Nahkämpfen über 300 Tote und 270 
Gefangene, Vorübergehend in La Haye du 
Puits eingedrungener Feind wurde nach schwe- 
ren Straßenkümpfen wieder geworien, Im 
französischem Raum wurden 213 Terroristen 
und mit Fallschirm abgeselzte feindliche Sa- 
boteure im Kampf vernichtet, Kampi- und 
Schlachtflugreuge griffen belegte Ortschaften 
und Flugplätze im Landekopf mit guter Wir- 
kung an. Whey den heselzien Wenig, hielen 
und dem Landekopf wurden gestern 96 feind- 
liche Flugzeuge, darunter 73 viermolorige 
Bomber, abgeschossen, Schnellboote 'torpedier- 
ten im Osttell der Seine-Bucht einen feind- 
lichen Zerstörer, der mit einer slarken Explo- 


sion in die Luft flog. Ferner vernichtelen sie ` 


ein felndliches Torpedoschnellboot und be- 
schädigten ein weiteres schwer, Im gleichen See- 
gebiet schossen Sicherungsfährzeuge zwei bri- 
tische Schnellboote in Brand und brachten 
einen Jagdbomber zum Absturz, 


Truppen des Heeres und der Walfen-#f ver- 
nichteten im ersten Monat der Invasions- 
kümpien 1059 feindliche Panzer und schossen 
237 Flugzeuge ab, In Luftkämpfen und durch 
Flakartillerie wurden äußerdem 1418 feind- 
liche Flugzeuge zum Absturz gebracht; Im 
gleichen Zeitraum wurden durch Luftwalie, 
Kriegsmarine, Heeres- und Marineküstenbalte- 
rien 56 Handels- und Transportschifte mit 
48600 BRT versenkt und zahlreiche kleinere 
Nachschubschiffe mit 269000 BRT wurden 
schwer beschädigt. An feindlichen Kriegssahif- 
ien wurden zwei Schwere Kreuzer, vier wel- 
lere Kreuzer, 26 Zerstörer, eine Fregatle und 
zehn Schnellboole versenkt. Mehrere Schlacht- 
schifie, 22 Kreuzer, 25 Zerstörer, 13 Schnell- 
boote und 28 Landungsspezialschiiie erhielten 
schwere Beschädigungen. Nicht eingerechnet 
sind die durch Minentreffer verursachten feind- 
lichen Schiftsverluste. - 


Das schwere Feuer der „Vt“ liegt unab- 
lässig auf dem Raum von London. 


‚ In Itallen lag das Schwergewicht der 
feindlichen Angriffe gestern im Raum norde 
westlich Siena, wo der Gegner trotz Einsatzes 
starker Infanterie- und Panzerkräfte keinen 
nennenswerten Erfolg erreichen konnte, Im 
westlichen Küstenabschnitt, im Raum südwest- 
lich‘ Arezzo, bel Mentofe und Gubbio; sowie 
an der Adrlaküsle führte der Feind ebenfalls 
starke, von Panzern unterstützte Angriffe, die 
von unseren Divisionen in harten Abwehr- 
kämpfen bis auf geringe Örtliche Einbrüche ab- 
gewiesen wurden. 


Im Südabschnitt der Ostfront setzten 
die Sowjets ihre örtlichen Angriffe zwischen 
dem oberen Dnjestr und Kowel mit stärkeren 
Verbänden fort. Sie würden blutig abgewie- 
sen. Im Mittelabschnftt leisten unsere Soldaten 
den überlegenen feindlichen Kräften an allen 
Stellen verbissenen Widerstand. Im Verlauf 
der Abwehrschlacht wurden den Bolschewi- 
sten hohe Menschen- und Materialverluste zu- 
gefügt. Auch die eigenen Ausfälle sind be- 
trächtlich, Beiderseits Baranowicze dauern die 
Kämpfe in unverminderter Heltſgkeit an, Die 
Trümmer des Ortes wurden dem Feinde kampfi- 
los überlassen, Nördlich Baranowicze wiesen 
unsere Truppen zusammengefaßte Angriffe der 


- Bolschewisten im Nahkampf ab. Der feindliche 


Druck auf Wilna verstärkt sich weiter. Süd- 
östlich der Stadt sind erbitterte Kämpfe im 
Gange. Am Ostrand scheiterten von Panzern 
unterstützte Angriffe der Sowjets. An der 
Eisenbahn zwischen Wilna und Dünaburg wur- 
den feindliche Angrilfsspitzen in harten Kämp- 
fen aufgefangen, Südöstlich Dünaburg und an 
der Dina nordwestlich Dzisna führte der Feind 
mehrere erlolglose Vorstöße, Nördlich Polnzk 
brachen stärkere, von Panzern unterstützte An- 
griffe der Bolschewisien zusammen. Kampf- 
und Schlachliliegerverbände griffen laufend 
sowjelische Kolonnen an und vernichleten 
über 250 feindliche Fahrzeuge. In der Nacht 
wurde der Kampf gegen den feindlichen Nach- 
schubverkehr fortgesetzt. 


Ein starker nordamerikanischer Bomben- 
verband flog gestern vormittag nach Miltel- 


deutschland ein und Wart Bomben auf mehrere 


Orte. Besonders im Stadtgebiet von Lelp- 
zig entstanden Gebäudeschäden und Perso- 
nenverluste. Weitere nordamerikanische Bom- 
ber griffen von Süden einfliegend einige Orle 
in Oberschlesien an. Luftverteidigungskrälte 
vernichleten bel diesen Angriffen 92 feind- 
liche Flugzeuge, darunter 71 viermotorige 
Bomber, Die unter persönlicher Führung Ihres 
Geschwaderkommodore, Major Dahl, kämp- 


lende IV, Sturmgruppe Jagdgeschwader 3 mit 


ihrem Kommandeur Hauptmann Moritz zeich- 
nete sich durch Abschuß von 30 viermotorigen 
Bombern besonders aus. In der Nacht, warten 
einzelne britische Flugzeuge Bomben auf Ber- 
lin und im- rheinisch-wesifälischen Raum. 
Zwei feindliche Flugzeuge wurden zum Ab- 
sturz gebracht. Damit verlor der Feind gestern 
über dem Reichsgebiet und den besetzten 
Westgebieten insgesamt 188 Flugzeuge, dar- 
unter 144 viermolorige Bomber, 


Ungarn erobern ein Dorf zurück 


Berlin, 8. Juli, An der Pripjet-Front gelang 
es den Sowjets dieser Tage, ihren Angriff mit 
etwa 1000 Mann auf einer Breite von einem 
Kilometer und einer Tiefe von 300 bis 400 m 
vorzutragen und in ein Dorf einzudringen, Un- 
garische Infanterie unternahm sofort zusammen 
mit deutschen Stürmgeschützen einen Gegen- 
Stoß, nahm das Dort zurück und warf den Feind 
aus der Einbrüchsstelle hinaus. Die Bolsche- 
wisten verloren über 350 Tote und 30 Gefan- 


gene. 10 Panzerbüchsen, 32 Maschinengewehre 


und fünf Granatwerfer sowie zahlreiche Muni- 
tion und Handfeuerwaffen wurden erbeutet. 


— — —— — — # 


warum sich der „sehr ehrenwerte“ Herr Chur- 
chill mit den Diktatbren im Kreml verbündet 
hat, aber er fühlt, daß er nicht mehr zurück 
kann in diesem Amoklauf zur höheren Ehre 
der bolschewistischen Weltrevölution, Erst 
jetzt wird die schicksalsschwere Entscheidung 
des Führers vom 22, Juni. 1941 in ihrer gan- 
zen Tragweite ‚offenbar, die entschlossen das 
Steuer nach Osten wandte, um den sowjeli- 
schen Aufmarsch zu zerschlagen und damals 
auf die Vollendung der Entscheidung im We- 
sten verzichtete, die nun, nach über drei Jah- 
ren, endlich vorbereitet werden kann, Wir 
wußten 1941, daß die Engländer eines Tages, 
nachdem sie sich von ihrer Krise im Herbst 
1940 erholt hatten, wieder zum massiven An- 
griff gegen ‚die westeuropäischen Bollwerke 
antreten würden, Aber wir ahnten nicht, daß 
die Engländer bis dahin sich völlig vor den 
Wagen des weltrevolutionären Imperialismus 
gespannt haben würden. Der Tommy der In- 
vasionsarmeen kämpft für Moskau, weil es 
sich für England nicht mehr zu kämpfen lohnt. 
Wie sein Gegner aussieht, das hat ihm der bri- 
tische Major G. F. Eliot in der „New York He- 
rald Tribune“ vom 7. April 1944 gesagt, Eliot 


sie an diesen schrecklichsten aller Weih- 
nachtssbende damals dachte. Da sie aber 
gleichzeitig den triefend nassen Aufwaschlap- 
pen in der Hand hielt, um die Steinfliesen zu 
söubern, sah es 80 aus, als wische sie damit 
Ströme von Tränen ah. 

Sie fuhr erschreckt zusammen, als von der 
weit offenen Tüfe her plötzlich eine wohlver- 
toute Stimme ihr zurief: „Ha, no Mädle, 60 
arg ischt's na au wieder net. 1 bin ja no ganz 
lebendig, guck amal her.“ ’ 

Die Kathrin warf den Aufwaschlappen in 
den Wassereimer zurück, daß es klatschte: 
„Bischt du's, Denzel oder bischt du's net“, 
schluchzte sie. 

Und erst als Denzel, der dort elend und 
abgemagert stand, sie an sich zog, „geh nur 
her, dann merkscht du glei, daß fs bin" 
glaubte sie es ihm, 

Aber dann ließ er seine Kathrin sogleich 


'wiedür los: „Wo, ist die Frau 0 
0 


„Hier, Dehzel!“ Auf dem oberen Absatz 
der. breiten Treppe, die zum ersten Stockwerk 
führte, stand -Agnese Tüngern. Sie stand sehr 
aufrecht, aber als sie Ihn allein sah, trat ein 
scicher ‚Ausdruck schmerzlicher Holfnungs- 
losigkeit auf ihre Züge, daß es dem Denzel 
vorkam, als sei jede Schlacht, die er mitge- 
titten und gestritten, ja, dieser ganze grau- 
same Rückzug leichter gewesen, als das, was 
er der armen Frau jetzt berichten mußte. 

Sie streckte ihm die Hand entgegen, sie 
wollte etwas saugen, aber dann winkte sie ihm 
nur, Ihr zu folgen, 

Sie ging vor ihm her in das große, lichte 
Zimmer, in dem die Kinder waren, der kleine 


stellt Betrachtungen über die Kampferfährun- 
gen des deutschen Soldaten im Gegensatz zu 
den Anglo-Amerikanern an, Er schreibt: „Im 
Kriege gibt es kginen Ersatz für Erfahrung. 
Ausbildung kann viel tun, aber keine kampf- 
erfahrenen alten Krieger. schaffen.” Der Ver- 
fasser weist darauf hin, daß die amerikanische 
Armee im großen Ausmaß 
Armee ist, die zwar in Tunis, Sizilen und lta- 
lien wertvolle Kampferfahrungen =gesammelt 
habe, daß aber die grohe Masse der amerika- 
nischen Truppen nicht aus alten Soldaten be- 
stehe und daß auch ein großer Teil der briti- 
schen Truppen noch nicht die britische Insel 
verlassen habe. Der Verlasser schließt: „Bei 
den Deutschen ist das nicht so, Es gibt kaum 
eine deutsche Division, die nicht schon mehr 
als einmal an der russischen Front ihre Pflicht 
erfüllt hat, von den übrigen Feldzügen des 
Krieges ganz zu schweigen. Die- deutsche 
Armee ist eine Armee von alten Soldaten, die 
ihre Lehrzeit lange hinter sich haben.” Wir 
fügen hinzu: Es wird die Stunde kommen, wo 
diese alten Soldaten auf Grund dieser Erfah- 
rungen einer langen Lehrzeit ihr Meisterstück 
machen werden. 


Eberhard und sein winziger Bruder Christoph 
und Denzel strich einem der beiden Jungherm 
nach dem andern scheu und mitleidig über 
den blonden Schopf, ehe er sich der Frau 
Leutnant zuwandte. 

Sie sah am Tisch mit den eingelegten Fi- 
guran, sie halte die Hände flach vor sich auf 
das spiegelnde Holz der Platte gelegt und sah 
ihm entgegen. y 


„Er lebt, der Herr Leunant“, sagte Denzel. 


und sah dann, wie die Frau sekundenlang die 
Augen schloß wie vor einem allzu grellen 


Licht, während sich ihr Mund zu einem ra- 


schen Aufatmen eln wenig öffnete, 
ist krank”, fügte er vorsichtig hinzu, 


Sie nickte verloren vor sich hin, Es sah 
aus, als sel es die einfache Bestätigung von 
etwas längst Erwartetem: „Krank ist mein 
Mann? Wo liegt er jetzt? Ich werde zu ihm 
gehen, Wann wird Er genügend erholt sein, 
Denzel, daß Er mich zu Ihm begleiten kann?" 


Denzel hörchte auf. Es klang ganz selbst- 
verständlich „zu ihm beglelten“ .., Ihm wurde 


„Aber er 


‚heiß und kalt. 


Aber die Fray Leutnant hielt sich gar 
nicht lange bei der Sache auf, Es stand für 
sa lest, sie würde zu ihrem Mann gehen, wo 
er auch war, Und dann mußte Denzel erzäh- 
len. Alles, von Anbeginn an, 


Agnese Tüngern st dagesossen, die Hände 
immer vor sich auf der Tischplatte, als sei 
kein Leben mehr in ihr. Nur wenn Denzel 
einen Augenblick inne hielt, als sei nun alles 
gesagt, kam sogleich ein drängendes „Welker.“ 


‚Brigade, zum Opler. _ 
ı folgt nunmehr, wie Daily Expreß'" sich ausdrückt, 


eine unerfahrene, 


Um Sein oder Nichtsein 


(Fortsetzung der Dr.-Goebbels-Rede von S, 1) 


Es ist klar, daß sein Empire nach fünf Jahren 
Krieg sehr wichtige, wirtschaftliche Positionen 
an die USA., viele militärische Positiongy an 
das Reich und Japan verloren hat und daß es 
jetzt im Begriff steht, auch die letzten politi- 


e 
schen Positionen an die Sowjets abzutreten, . 40 
Wir wollen all diese Schwierigkeiten im Feind- Gi 
lager gewiß nicht überschätzen, so fuhr Dr, 10 
Goebbels fort, aber wir müssen sie kennen, 6t 
um uns ein richtiges Bild von der Gesamtsitua- ja 
tion des Krieges zu machen, Wir dürfen nicht Be 
nur die eigenen Schwierigkeiten sehen, die ka 
sich aus nächster Nähe immer bedroöhlicher 77 
ausnehmen, als aus gezlemender Entfernung. =, 
Wir müssen uns darüber klar sein, daß auch Ei 
der Feind gleich schwere Sorgen hat, die ihm M 


mit jedem Krlegstag mehr zu schaffen machen. 
Auch in London, Washington und Moskau wird 


nur mit Wasser gekocht, Ri 
Die Früchte der ersten Kriegsjahre gilt es de 
jetzt mit fanatischer Zähigkeit zu verteidigen, wW 
Gewiß kann es dabei Rückschläge und MiBer- pl 
folge gehen, Aber sie sind uns nur die Gele: 6c 
genheſten, daran unseren männlichen Mut uud r 
unsere Widerstandskraft zu erproben. Wir ha- W 
ben allen Grund, den kommenden entscheiden- He 
den Monaten mit souveräner Gelassenheit und un 
im Bewußtsein unserer materiellen und morall- W 
s hen Stärke entgegenzuschauen. Unsere Sol- 15 
daten bewiesen gerade in diesen Tagen an en 
allen Fronten einen Heldenmut, der die Nation f o5 
nur mit tiefster Bewunderung erfüllen konne, 4x 
Die Heimat aber zeige sich vor allem in den $ i 
- schwer getroffenen, Luftnotgebieten, in den fpr 
Fabriken und Rüstungswerken sowie auf den f pa 
Ackern, auf denen unser Brot wachse, in Stadt $ mi 
und Land durchaus würdig. \ Gr 
Ein solches Volk werde in der entscheiden- 7 aj 
den Stunde vor der Geschichte bestehen und 7 tu 
aus allen Prüfungen schließlich siegreich her- tn, 
vorgehen, In 
Wir Nationalsozialisten, so schloß Dr. f äc 
Goebbels unter dem stürmischen, langanhal- gr. 
tenden Beifall der Massen, haben so viele Kri- f zá 
sen und Prüfungen in der Geschichte unserer # ihi 
Bewegung und der des Reiches durchgemacht 7 bis 
und überwunden, daß wir nie einen Augenblick # or 
zan unserem Erfolge zweifeln, Die erste Sicher- 9 Ke 
heit dafür bietet uns der Führer selbst, In Fmi 
gläubigem Vertrauen schauen wir auf ihn, Fr Tze 
wird die Nation mit sicherer Hand durch alle ge 
"Gefahten und Prüfungen hindurchführen, Sein T Se 
Bekenntnis ist auch das unsere, daß ein Kampf, Di 
hinter dem der ganze Fanatismus einer Nation 7 Ot 
steht, nie anders als mit einem, Sieg enden au 
kann, 0 dé 
5 

Zwei weitere Flugzeugträger versenkt a 
— Tokio, 8, Juli, Wie am Sonnabend bekannt- f H 
gegeben wird, hat sich die Nachricht bestätigt, Ti 
so meldet Domei von einem Stützpunkt im f Ir 
Zentralpazifik, daß zwei weitere feindliche m 


Flugzeugträger in den Gewässern um die Insel 
Saipan versenkt wurden, Damit erhöht sich die 
Zahl der feindlichen Kriegsfahrzeuge, die in 
der Zeit ab 11. Juni in den Gewässern der Ma- 
tianen- und Ogasawarad-Bonin-Inseln versenkt 

wurden auf über 389. . p L. 


Der Tag in Kürze ~ 


Einem Iragischen Unglücksfall liel der Eichen» 
laubträger Oberst Hans Freiherr von Wolil, Kom- 
mandeur einer im Osten eingesetzten Kavallerie- 


Der Invaslonseksiase an den alliierten Börsen 


ein neuer: Goldrausch. Vor allem stark gefragt sel 
von der Börse das Papier einer neuen Wündergold- 7 
grube im 'südalrikanischen Randgebiet, an dem die 
Spekulanten im Laule ‚einer Woche 2 Millionen 
Plund Sterling verdient hätten,  / 

Trotz der ständigen Klage det englischen Textil- 
Industrie über den Rückgang des Geschälts können 
noch recht beachtliche Gewinnsteigerungen. bei den 
Textilunlernehmen erzielt werden. So ist der Rein- 
gewinn der Bleadlier-Assoclallon um 86 Prozent ge- 
stiegen, { 

Die Bigamie scheint sich Im britischen Heere zu- 
nehmender Beliebtheit zu erlreuen, sagte Richter 
Stable vom Manchester Gesdiworenengerichishol: 
Die Zahl der Soldaten, die die Frauen aul 'helrüge- 
rische Art in die Ehe locken, Indem sie vorgeben, 
alleinstehond zu sein, ist zu groß, | | 
— ——— — — — —— 
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Als das Allerletzte gesagt war und auch 
de noch keine einzige Frage von der Frau an 
ihn kam, ist er leise aufgestanden, hat den 
kleinen Eberhard seiner Mutter hingeschoben, 
und ist auf den Zehenspitzen hinausgegangen. 

Draußen hat ihn die zitlernde Kathrin er- 
wartet, n 


. 


Der Plan, zu ihrem Mann zu gehen mit 
dem Denzel als Begleiter, war bei Agnese 
Tüngern sogleich entstanden, als sie von sej- 
ner Erkrankung hörte, Aber wahrscheinlich 
hat er erst dann diese abenteuerliche Form 
angenommen, in der er ausgeführt worden ist, 
als Denzel ihr berichtete, welcher Art seine 
Erkrankung sel. IH 


Daß der Dragoner immer zwischenhinein 
ausrief, „sie hat ihn behext, ganz gewiß die 
Schwarze hat unsern Herrn Leutnant verwun- 
schen“ hat Agnese zwar mit einer kurzen 
Handbewegung abgelehnt, aber das immer 
wiederholte dunkle Wort löste allmählich eine 
beinahe unheimliche Vorstellung in Ihr aus, 

Die Zeit war noch nicht reif für die gro- 
ßen und einfachen medizinischen Erkennt- 
nisse, Namentlich den Gehirnerkrankungen i 
stand sie ziemlich hilflos gegenüber, Agnese 
Tungern mühte sich keinerlei medizinische 
Rätselfragen ab, Sie wußte nur das eine; ich 


hole mir mein Glück zurück, komme was da ne 
wolle... e 
Blitzschnell arbaltelen ihre Gedanken. Als x 


Denzel seinen Bericht beendet hatte, stand Ihr. 
Entschluß fest, i 
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Die Japaner mißbilligen „Madame Hutter ly 


Die „westliche 991 8 â 
bop dene M a J N 
an 

eigenen zu unterscheiden. 
Generation ist sie ein w 
tägliche 


die 
„ um sie von der 
Aber für die junge 
esentlicher Teil des 
n Lebens geworden. Für sie ist Musik 
europäische Musik und nicht alte 
Mozart und __ R 
Beethoven sind für uns 
keine Komponisten eines 
fremden Kulturkreises | 
mehr. Tatsächlich ist der 
Eifer für die europäische 
Musik so stark, daf man 


Rassen last gar nicht 
empfindet. Ein beson- 
derer Beweis dafür ist 
wohl, daß für Schall- 
platten der symphoni- 
schen Musik Japan der 
größte Abnehmer der 


Welt ist, Der Musikunter- 
ticht in den Volksschulen 
und Gymnasien unterscheidet sich’ in keiner 
Welse von dem in Europa. Man legt beson» 
deren Wert auf die Ausbildung der Gähörs- 
emplindung. Staatliche Musikakademie gibt 
es jetzt in Japatı nur eine, die „Tokio-Musik- 
akademie“, welche im Jähre 1879 gegründet 
Wurde. Außer ihr gibt es aber zahlreiche 
private Musikschulen. Keine Musik ist in Ja- 
ban so beliebt wie gerade die Symphonie- 
50 ‚diese nach dem Kriegsausbruch in 
AARATI Na von der japanischen Regierung 
tungen betrach sündesten geistigen Unterhal- 
de achtet Wurde, èrhielt sie von sei- 
In des er aatas auch größere Unterstützung, 
acht Mi sladt Japans, die nunmehr fast 
ETAN PA Steben Einwohner zählt, gibt es vier 
zählt mingo onicorchester. Jedes von jhnen 
inan wi estens BO Künstler. “Das beste von 
3.15 A das „Nippon-Symphonieorchester j 
Orchester sen Jahren das „Neue Symphonie- 
Zah Tr genannt und von Graf Hidemaro 
Oye geleitet, Es hat jährlich zehn Ahonne- 
00 te und obwohl jeges dieser Kon- 
dem nfeht mal gegeben wird, können es trotz- 
Sehnkuch alle, die meist schon lange und mit 
Dirigenı N darauf warten, hören. Als japanische 
taka an hat dieses Orchester Hisatada 
RUN AN Kossak. Yamada, Doch es gastieren 
das „T Ae ecke Dirigenten. Das zweite, 
sprünglich an n Phonieorchëster halte ur- 
el es in seinen Sitz in Nagoya, nunmehr 
Hilfe En aber durch die Unterstützung und 
Tokio 20 har des Staales gelungen, nach 
red 1 An ersiedeln. Sein Hauptdirigent, Man- 
mentk ruit, veranstaltet jährlich 12 Abonne- 
Onzerte, Auch die släatliche‘ Musikaka- 


Hidemaro Konöye 


Deutschland 


demie hat ein Orchester, das vom speziell von 
gesandten ‚Dirigenten, Helmut 
Fermer, geleitet wird. Das vierte Orchester 
ist das Rundfunkorchester von Tokio, genannt 
Symphonleorchester „Groß-Ostasien”. 

Die Künstler aller dieser Orchester sind 
ausschließlich Japaner, Das Repertoire der 
Orchester steht in seiner Auswahl der Musik 
und seiner künstlerischen Gestaltung in kei- 
ner Weise hinter dem der großen europäischen 
Muüsikstädte, Die deutsche Musik von Bach 
bis Richard Strauß j® in Japan am beliebte- 
sten, Jedoch sind auch Namen wie Debussy, 
Ravel und Honegger bei den Japanern geläu- 
lig geworden. Vor nicht langer Zeit wurde 
die Kolo-Symphonie von Golowac und der Sol- 
datenchor von Stravinsky in Tokio erstaufge- 


führt, Die Neunte Symphonie von Beethoven 
steht jährlich mindestens zweimal im Pro- 
gramm., Außerdem werden das Requiem von 
Verdi und die großartige, „Faust's Verdam- 


mung“ von Berlicz auch jedes Jahr einmal auf- 
geführt, Japan hat bis jetzt schon mehrere 
ausgezeichnete Instrumentalisten in die 
geschickt, do&h hat ihr künstlerisches Niveau 
noch nicht dasjenige von europäischen 
amerikanischen Künstlern erreicht, denn dazu 
fehlt ihnen noch die Tradition, die hier unbe- 
dingt notwendig ist, Die Musikerziehung. der 
japanischen Jugend ist aber erstaunlicherweise 
so entwickelt, daß zu erwarten ist, dag, die 
ganze Welt bestimmt schon in wenigen Jahren 
bine Überraschung durch ihr Können erleben 
Wird. Schon in den Gymnasien sogar, von To- 
kio und Osaka, hat jede obere Klasse durch- 
schnittlich sieben bis acht Mädchen, die Franz 
Liszts Ungarische Rhapsodie ganz ohne 
Schwierigkeiten und fehlerlos spielen können. 
Um das musikalische Niveau zu erhöhen, Wer- 
den seit 1932 jährlich verschiedene Musikwett- 
bewerbe durchgeführt, Der größte davon wird 
von, der Zeitung „Tokio Nichi-Nichl" veranstal- 
tet; er wird in vier Gruppen unterteilt, in denen 
die Künstler um den Sieg ringen können: die 


Vokalmusik, Geige oder Cello, Klavier und 
Komposition, Außerdem gibt es aber noch 
Wettbewerbe für Chöre, Blasorchester und 


Chöre der Volksschulen, Die Oper hat sich in 
Japan verhältnismäßig wenig entwickelt, Auch 
heute noch haben wir kein ständiges Opern- 
theater, Die Ursache dafür mag in verschie- 
denen Belangen zu. suchen sein. Ausschlag- 
gebend aber ist wohl, daß die Stimmen der Jä- 
paner und Japanerinnen wegen ‚ihrer zu gerina 
gen Stärke nicht für die Oper geeignet sind 
und daß das japanische traditionelle Musik- 


drama „Kabuki“ noch zu starken Einfluß hat. 


Aber wenn auch nicht ständig, so werden doch 
oft italienische Opern aufgeführt. Doch „Ma- 
dame Butterfly" wird trotz der Schönheit ihrer 
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Schwerer Bombenangriff, auf Bunker an der Atlantikküste 


Do nal von Ammerlind) 


„Seid ihr alle da?" 
„da, jal! 

„Seid ihr 
.Ja, jäl” 


War Wieder einmal Kasperltheater ‚in 
aner nech Von weit und breit waren die 
der Jan erbeigekommen, um den Worten, die 
a8 ne ane Kerl mit der Schalksfratze in 
Er warf N Publikum schleuderte, zu lauschen. 
ung sch è Beine, schlenkerte mit den Armen 
Kulipnen getlerte init Viermännerkraft seinen 
Bühne 42 gen das Pföstchenwerk der kleinen 
Holastäbet die bunte Welt aus Leinwand, 
wackeite MM und Leim im gleichen Takte 
dringliche Fi er selber, Noch ein, paar ein- 
spuckte Witze en ein paar in die Luft ge- 
Worten aus der azu ein paar stürmische Ant- 
ere lsa Ninderschar, dann folgte des 
mit dem Inhalt Ri ers gereimte Eingangsrede 
echter ele Sr weltweiten Begebenheiten, 
Nachd gleich Vorgeführt werden sollten, 
ütengem die Spannung aut kaum noch zu 
überbietende Höhen getrieben worden war, 
Fahr und wahrhaftig fos. Die großen 
el gel des Vorhanges Wehen auseinander und 
B paahi” Kom aus der kleinen Menge. 
scher a Kasperlspieler selber war nichts zu 
nes Th Er stak hinter der Verschanzung sej- 
0 caterprovisoriums und leitete mit Dräh- 

Ader Fäden die Geschehnisse, durch die 
Zum ben zum Leuchten und Kindermünder 
1 8 chen gebracht werden sollten, Und wie 
dle 8 AB gelang! Das dröhnte nur so, wenn 

Paße und breit hingemalten Sentenzen 


auch alle brav gewesen?“ 


(PK,-Zeichn,: 44-Kriegsberichter Klerk, Atl, 2.) 


Aus Franz poceis Welt des Puppenspiels 
und Kinderliedes von Hans Reetz 


des Kasperl Larifari die Welt von Ammerland 


erschütterten, wenn die nichts als schneewel⸗ 


Sen und die pechtonnenschwärZen Charaktere 
auleinanderprallten, wenn es den Guten nichts 
als gut erging und wenn die Bösen bis zum 
I-Punkt vernichtet, vertilgt und ausgelöscht 
wurden, _Schkeßlich fand — Ende qut, alles 
gut — bei großer bengalischer Beleuchtung die 
Schlußversöhnung statt, und alles war ein 
Herz und eine Seele, 


Nach Beendigung der Vorstellung kam er, 
der Puppenspieler, Texiverlasser und Bühnen- 
meister in einer Person, endlich hervor aus 
seinem Hanswurstinkognite und geleitete sein 
hochzufriedenes’ Publikum bis ans Tor: der 
Dichter, Maler, Musiker und Kinderfreund 
Franz Graf, Pocci, seines Zeichens Zeremonien- 
meister am bayrischen Hof und Gutsherr auf 
dem Lehnsqut Ammerland am Starnberger See, 
Und weil es dort sommers nicht wenig Schna- 
ken gab, und er selber einer der treftlichsten 
Schnaken-(Schnurren-Jmacher war,- vielleicht 
wohl dazu wegen seiner’ hageren Gestalt, qa- 
ben ihm die Münchener Freunde den Beina- 
men „Schnak von Ammerland”, 


Franz Pöcci, 1807 geboren, 1876. gestorben, 
Generätionsgenosse, der klassischen deutschen 
Dichter und Maler der Kinderwelt und des 
Märchens, Ludwig Richters, Otto Speckters, 
Theodor Hosemanns, Kopischs, Reinicks, Hein- 
rich Hoffmanns. (mit seinem Struwwelpeter) 
und Moritz von Schwinds, war und ist auch 
heute noch volkstümlich, wenn auch sein 


Welt: 


und! 


Die europäische Musik in Nippon 
Von Dr. Mamoru Watanabe 


Musik selten gegeben, da die Einzelheiten des 
Inhaltes für die Japaner allzu. unwährschein- 
lich und „exotisch“ sind, Was die deutschen 
Opern betrifft, so. war die erste Aufführung 
„Orpheus“ von Gluck im Jahre 1903, '„Lohen- 
grin“ wurde erst voriges Jahr ’erstaufgeführt 
und war damit die erste vollständige Auffüh- 
rung einer Wadner-Oper. Eine der wichtigsten 
Aufgaben der gegenwärtigen japanischen Mu- 
siker ist wohl die der Verbreitung der Musik 
im neuen ostasiatischen Raum., Auch für diese 


Propaganda der japanischen Musik kommt die 


eigene nicht in Frage, da sie für Fremde zu 
schwer verständlich ist, Es wird daher auch 
für- diese Zwecke als Grundelement die euro- 
päische Musik verwendet und diese dann mit 
schönen Melodien aus der japanischen ' Musik 
ausgeschmückt, Die japanischen Orchester 
und Musikanten sind bereits nach dem Süden 


Hidemaro Konoye als Dirigent der Berliner Phil. 


harmoniker, (Scherl-Bilderdienst, Arch) 


auf Tournee gegangen. In Süd-Ostasſen hat 
die Hauptstadt der Philippinen, Manila, größtes 


Verständnis und Interesse für die europäische, 


Musik. Deshalb wurde dort auch schon ein 
Symphonieorchester von der Regierung gegrün- 
det, Einer der vielv&&sprechenden Komponi- 
sten Japans, Tayjiro Kure, hat die Oper „Ma- 
dame Rosalia” komponiert, Darin ist die Lie- 
besgeschichte eines jungen- japanischen Gou- 
verneurs und eines Mädchens von den Philip- 
pinen behandelt,. Der Künstler hat in seiner 
Musik viele Volksmelodien von Japan und den 
Philippinen verwendet, -gf- 


Wußten Sie schon... 


„„ + daß die Pygmäenbraut als Zeichen ihrer Liebe dem 
Bräutigam am Hochzelistnge ein „blaues Auge“ schlägt? 
Je besser sie schlägt, um so mehr freut er sich, denn um 
so tüchtiser- wird sle für ihn arbeiten können. 

„„daß auch alte, erprobte Sceleute und Lotsen mit- 
unter noch scekrank werden können? 

„„ „ dab es in Däntinark einen Hockey-Pokal gibt, der 
immer der jeweils verlierenden Mannschaft 'zuililt? 

„„ dah es in Birma beinahe unmöglich ist; Männer 
von Frauen zu interscheiden? Sie, haben gleiche Gesichts» 
züge, das gleiche lange Haar, die gleichen Kleider, -beide 
rauchen und selbst schwerste Männerarbeit wird auch von 
Frauen: ausgelührt, 

.. . daß siamesische 
rollt sind? 

» «0. daB Cobragift lühmend auf das Atmungsnerven- 
zentrum wirkt und daß ein Cobrabiß zum Erstickungstod 


führt? 
«o» daß die menschlichen Ohren bis zum Alter von 
80 Jahren noch wachsen können und dan deshalb alte Leute 
oft so große Ohren haben? f 
. a „ da ein riesiger Totempfahl 
Malen von Vancouver bewacht? 


Zigaretten in Lotosblätter ge- 


die Einlahrt zum 


Name zu den fast vergessenen gehört, Wer 
erinnert sich z, B., daß dle Lieder „Ich hab 
mich ergeben, mit Herz und mit Hand", 
„Steht auf, ihr lieben Kinderlein“ und vor al- 
lem „0 du selige, o du fröhliche, gnadenbrin- 
gende Weihnachtszeit!’ von ihm stammen? Er 
war selber wie ein großes, übermütiges, stets 
zu neuen Streichen und Neckereien aulgelegtes 
Kind. Mancher von uns erinnert sich aus der 
Jugendzeit nóch seiner einprägsamen  Nuß- 
Knacker, Schornsteinfeger, Blaubart, Pelzemär- 
te’ und ähnlicher Gestalten, Sie verfolgten uns 
bis in den tiefsten Traum, so gegenwärtig blie- 
ben sie unserem Kindergemüt, Es ging eine 
Schreckwirkung elementarer Art von ihnen 
aus, aber gerade durch die Übertreibung wur- 
den sle als eine Art überiebensgroßen Spas, 
als Popanz schlechthin entlarvt, Schließlich 
verspüren die Kinder dahinter das Herz des 
Dichters, der wie ein guter Vater necken will, 
um wieder geneckt zu werden, der sich eine 
Schreckmaske‘ vorhält, aber nur deshalb, um 
die Verängstigten hinterher zu um 80 hellerem 
und Ireudigerem Lachen zu veranlassen, Man 
wird darin die ürbajuwärische Fröhlichkeit un- 
schwer erkennen, «las Insbesondere Münchhe- 
tische, so wie es für viele Jahre dle in dieser 
Stadt entstandenen und nach. ihr benannten 
Bilderbogen verbreiteten. (An den Münchener 
Bilderbogen hat auch Pocci maßgeblich mitges 
wirkt), 

„Mein bißchen Kunst habe ich vom lieben 
Gott; aber ich bin ja nur ein Vogel im Walde, 
der in den Tag hinein pfeift und bei Nacht still 
für eich singt..." Das ist der ganze Pocci, Ar 
ließ seinsm Herzen freien Laut, und es lief oft 


Judas Kriegsgott 
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Zeichnung Hövker 


Kultur in unserer Zeit 


* 


Wissenschaft 


Der Duce über Klopstock. In Kürze erscheint 
eine der früheren. Niederschriften des Duce über 
Deutschland, ein in seiner Schriftleiterzeit ent- 
standener Aufsatz über „Klopstock“, Die Arbeit, 
die im Original seinerzeit in der Zeitschrift „a- 
Hine Hbere” erschlen, wird deutsch von der Klop- 
stock-Gesellschaft herausgegeben, 


Film 


Der Film „Das Herz muß schweigen“, der 
nach Gerhard Menzels Drehbuch in Arbeit ist und 
mit den Hauptdarstellern Pauls Wessely, Mathias 
Wiemann und ‚Werner Hinz gedreht wird, begann 
in diesen Tagen mit den Außenaufnahmen, die 
zum Tell auf einem reizvollen Alpenfluß stattiin- 
den, Die Musik des Films schreibt Willy Schmidt- 
Gentner. 


Dishtung 


Leibniz-Roman in Kroatien. Die Kroatische Bl- 
bllographische Verlagsanstalt in Agram. hat ihrer 
Blicherrelhe „Helden der Tat und des Gedankens“ 
den  Leibniz-Roman. von Egmont Colerus in der 
kroatischen Übersetzung von Dr. Marijan Tkalt- 
schitsch einverleibt, 

Don Quijote de la Mancha von Miguel de Cer- 
vantes in der Übersetzung von Ludwik Tieck mit 
Bildern und Zeichnungen von Robert Pudlich' err 
scheint in vier Blinden mit einem Band Anmer- 
kungen von Prof, Dr. Hans Rheinfelder im Herbst 
1944 im Karl-Rauch-Verlag zu Dessau, 


, Der Munitionsträger 
(HH-PR.-Zeichn, 44-Kriegsberichter Prot. Petersen) 
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genug im wunderlichen Hin und Her, bald hin- 
ter diesem, bald. hinter jenem, so wie es ihm 
gerade recht dikte. Mittelpunkt und Prüfstein 
seines Werkes blieb sein Herz, die Gegenstände 
waren ihm Kind und Volk, der Ort die Heimat. 
„Haus und Hol sind der Inbegritf alles Lieben 
und Teuren; denn sie umschließen Eltern und 
Kinder, Hab und Gut im schönsten Sinne des 
Wortes, Sie halten alles zusammen und schlig- 
gen ein festes Band um das menschliche 1e- 
ben”, Das könnte ebenso gut in Ludwig Rich- 
ters Lebenserinnerungen stehen, éo- sehr ist 
darin ein allgemeines Zeitbekenntnis ausge- 
sprochen. Auch für Pocci stand, wo für Rici- 
ter, die Familie und deren Seele, das Kind, in 
de‘ Mitte. Hier liegt die Quelle seines Wir- 
kens, der sittliche Grund seines Werkes, das 
bei aller Laune, bei allem Scherz und Ulk er- 
ziehen will, Pocel war ein echter Volksmann, 
de; aus dem Kinderleben für das Kinderlebei, 
aus dem Volksleben für das Volksleben schuf 
und dabei durch seine Kunst-Segen über Segen 
verbreitete, Als Schluß lässen wir jenes sinn- 
bildliche Vorkommnis folgen, das uns durch 
Poccis Biograph Dreyer vermittelt wird: „Als 
am 13. Mai 1876 die Pforten der Basilika ia 
München sich zum Trauergottesdlens für Franz 
‘Pocei öffneten — es schlug eben elf Uhr und 
die Schule war beendet — da kamen ehrfürch- 
tig* auf den Zehenspitzen, das Ränzchen auf 
den. Rücken, die Schultafe! unterm Arm, Scha- 
ren von Knaben und Mädchen und wohnten 
b zum. Ende de Leichenfeier bei. Wahrlich 
sie gehörten hlerher wie die Holherren und 
Hofdiuner, sie sind Kane Poccis echte Leibtri- 
banteul” —ha— 


Tag in fihmannstadt 
Gerechtigkeit und Sieg 


Hart und unerbittlich ist der Krieg im We- 
sten entbrannt. Unsere Soldaten vollbringen 
dort Wunder än Tapferkeit, Sie wissen eben, 
worum es geht, Ein Leser unseres Blattes stellt 
uns einen Feldpostbrief seines Bruders zur Ver- 
fügung. Die feste Zuversicht, die dds jeder 
Zeile spricht, ist kennzeichnend für den Geist 
unserer heldenmüligen Truppen. 

Gefreiter S. schreibt u.a.: „Wie Euch auch 
bekannt ist, hat der große Kampf um unser 
Sein oder Nichtsein. begonnen. Der Führer 
schenkt uns Soldaten der Westfront seine und 
des deutschen Volkes Zuversicht und Glauben. 
Wir sind dazu berufen, unsere Heimat vor der 
Raubgier zu schützen und ihre Größe zu be- 
haupten, Unser Glaube an Deutschland und 
die Liebe zu unseren Liebsten wird uns mit 
den uns jetzt gegebenen Waffen den Sieg er- 
zwingen lassen und den wahren Frieden brin- 
gen, Der Kampf ist schwer, aber gerecht. So 
ruhig wie ich jetzt bin, war ich als Soldat 
noch nie, Ich weiß, Ihr seid im Geist in jeder 
Stunde bei mir, Eure guten Wünsche werden 
zu meinem Soldatenglück beitragen, Der Ge- 
danke an Euch alle gibt mir die Kraft zum 
Kampf; mag der/auch noch so schwer sein, ich 
halte durch. Sollte ich vom Schicksal hart ge- 
troffen werden, so bleibt trotzdem guten Glau- 
bens und seid tapfer. Der Sieg wird durch die 
Überlebenden erzwungen werden“ 


Wer plündert, stirbt! Diese Mahnung wurde 
schon wiederholt wärnend für diejenigen erho- 
ben, die darüber etwa im Zweifel sind, Diese 
Mahnung ‚glaubten zwei Polen in den Wind 
schlagen zu können, Wie der Polizeipräsident 
als örtlicher Luftschutzleiter mitteilt, drangen sle 
während des letzten Fliegeralarms in eine Woh- 
nung ein und entwendeten dort zwei Pelze und 
zwei seidene Sommerkleider, Die Täter wurden 
kurz nach Begehung der Tat festgenommen und 
werden nunmehr für diese gemeine Tat zu 
büßen haben. 

Es gibt wieder vier Eier! Wir machen auf 
die im amtlichen Teil dieser Ausgabe veröf- 
fentlichte Bekanntmächung über die Abgabe 
von vier Eiern auf den Bestellschein 64 der 
Reichseierkarte aufmerksam. 

Zuckerwaren für Kinder und Jugendliche. 
Auf den Abschnitt N 55 K Jad 64 der Nähr- 
mittelkarte für Kinder und Jugendliche bis 
zu Ig Jahren gibt es 100 q Zuckerwaren. 


Goldene Hochzeit, Gestern beging unser Mit- 
bürger Christlan: Kretke, Horst-Wessel-Straße 196, 
mit seiner Frau Katharina, geb, Albrecht, das Fest 
der Goldenen Hochzeit, Dem Jubelpaar gratuller- 
ten: drei Söhne, zwei "Töchter, zwei Schwieger- 
tochter, zwel Schwiegersöhne (davon einer bei der 
Wehrmacht) und acht Enkel (davon drel bei der 
Wehrmächt), 


` Aufftiegsmöglichkeiten in 


Nach dem Willen des Führers soll jeder 
Deutsche einen Beruf erlernen. Der richtig,er- 
wählte Beruf ist das Fundament für Zufrieden- 
heit und gesicherte Lebenshaltung. Im Litz- 
marnstädter Raum spielt dié Wirkerei und 
Strickerel eine hervorragende Rolle, In Wirk- 


heim z. B. beträgt der Anteil dieser Industrie 


rund 90 Prozent, Für die Berufsarbeit in der 
Wirkerei und Strickerei sind eine Reihe von 
Lehrberufen mit dtelſähriger Ausbildungszeit 
geschalten worden, Jedem Jungen und jedem 
Mädel steht nach erfolgreich beendeter Lehr- 
zeit ein vielseitiges Entwicklungsfeld, insbe- 
sondere zu den Führungsstellen dieses Indu- 
striezweiges offen, Vorbildliche Lehrwerk- 
stätten und für die Ausbildung bestens ausge- 
richtete Lehrbetriebe sowie die Staatliche Tex- 
tilingenieurschule 'hier in Litzmannstadt geben 
die Gewähr, daß eine ordnungsgemäße und 
umfangreiche Ausbildung erfolgen kann. 
Folgende aufgeführte Führungsposltlonen 
sind bei einigermäßen vorhandenem gutem 
Leistungs- und Einsatzwillen zu erreichen: 1. 
Warenprüfer; 2. Lehrgeselle; 3, Hilismeister; 
4. Spulmeister, 5. Zwirnmeister; 6, Garnlager- 
verwaltet; 7. Mustermacher; 8, Meister für 
Cottonmaschinen, Rundwirkmaschinen, Rund- 
strtckmaschinen, Flachstrickmaschinen und Ket- 


tenwirkstühle; 9. Lehrmeister; 10) Ausbildungs- 


Wilhelm Buſch in Litzmannſtadt / Lodſch und die deutſche Kunti 


Jüngst ging die Nachricht durch die Blät- 
ter, daß das Wilhelm-Busch-Archiv und -Mu- 
seum in Hannovar als Opfer der Terrorbomber 
niedergebrannt ist, Die Wilhalm-Busch-Gesell- 
schaft, die Trägerin der zerstörten Kulturstätte, 
ließ jedoch den Mut nicht sinken, Sie verlegte 
ihren Sitz nach dem Geburtsort des Altmeisters 
deutschen Humors, nach Wiedensahl, und 
errichtete an der Brandstätte eine Tafel mit 
der folgenden Aufschrift‘ (aus der „Frommen 
Helene"); 

Hier sieht man ihre Trümmer rauchen. 

Der Rest ist nicht mehr zu gebrauchen, 

So siegt Busch'scher Humor selbst über die 
übelsten Widerwärtigkeiten unserer Zeit. 

Unser Jahr 1944 ist für dia Busch-Verehrer 
noch aus einem anderen Grund bemerkenswert: 

in diesem fünften Kriegs- 
jahr erschien die erste 
kritische Wilhelm-Busch- a 
Gesamlausgabe, Zum er- * 
sten Male wird damit 
den Deutschen eine Ge- 
samtausgabe der Werke 
des großen Zeichnets 
und Dichters geschenkt, 
die seines Genius wür- 
dig ist —'slebzig Jahre, 
nachdem seine Gedicht- f 
sammlung „Kritik des 
Jerzens“ erschienen Ist, 
und vierzig Jahre nach 
er Veröffentlichung der 
Gedichte „Zu guter Letzt”, 
die beides leuchtende 
Denkmale seines tiefen 
Gemüts sind, 

Die, große Wilhelm- 
Busch - Gemeinde weiß, 
daß Busch keineswegs 
nur Karikaturist war, son- 
dern auch als Maler und 
Zeichner Bedeutendes ge- 
leistet hat, Es wird sie 
gewiß freuen, zu. hören, 
daß sich in Litzmannstadt seit Jahrzehnten 
zwei seiner Handzeichnungen befinden, Wir 
sind dank der Freundlichkeit ihrer Besitzerin 
in der Lage, sie hier im Bild wiederzugeben. 

Auch diese beiden Proben Wilhelm Busch“ 
scher Zeichenkunst sind glänzende Beweise 
des auch unter der Fremdherrschaft behäup- 
teten Kulturwillens der hiesigen Deutschen, 

Als die Kunstfreunde unter den deutschen 
Soldaten und Beamten im Ersten Weltkrieg in 
nähere Berührung mit den Lodscher Deutschen 
kamen, waren sie ehrlich erstaunt über die 
Vielzahl von deutschen Kunstwerken, die sie 
in deren Heimen vorfanden. Ja,-sie „entdeck- 
ten“ für das Reich bedeutende deutsche pri- 


B 


der Wirkerei und Strickerei 


‚leiter 11. Obermeister; 12. Abteilungsleiter; 
13, Betriebsassistent; 14. Arbeilsgestalter (Zeit- 
studiensachbearbeiter); 15, Textilingenieur; 16. 
Betriebsleiter, i ö 

Eine bestimmte Anzahl von Führungsstellen 
Wird in der Wirkerei und. Strickērei im we- 
sentlichen von weiblichen Führungskräften be- 
setzt. Meisterin in der Kettlerei, Näherei, Re- 
passiererei, Formerei und Ausfertigung. Der 
Posten einer Direktrice erfordert den Einsatz 


der ganzen Persönlichkeit, Es ist zu wenig 


bekannt, daß tüchligen weiblichen. Gefolg- 
schaftsmilgliedern der Aufslieg zur Direktrice 
ohne weiteres möglich ist. Gerade: solche Füh- 
rungskräfte- werden hier im Litzmannstädter 
Raum dringend benötigt, 

Aus der Vielzahl der vorgenannten Füh- 
rungsstellen ist ersichtlich, daß dem Nach- 
wuchs in der Strickerel und Wirkerel die beste 
Möglichkeit gegeben ist, je nach: Veranlagung 
und Begabung, sich einen Platz im Berufsleben 
zu sichern, der erstrebenswert ist und einem 
Menschen vollste Erfüllung und Befriedigung 
gibt, Dem tüchtigsten und strebsamslen jun- 
gen Menschen wird es sogar gelingen, wenn 
er sich schön in frühen Jahren sein Ziel steckt, 
einmal Betriebsführer zu werden. 


Martin Hummel, Ausbildungsleiter, 


Der LZ.-Sport vom Tage / Wehrettiichtigung und Leibesübungen 


Rund um den Tschammerpokal 


Auf den ersten Blick meint man, daß der Tschummer- 
pokal nach den gleichen Bedingungen wie die Fußball- 
melsterschaft ausgetragen wird, Für die Schlußrunden trifit 
das auch zu, Jeder Gau und Bereich stellt nur einen Ver- 
treter im Pokalwetibewerb. Im ursprünglichen Aufbau sind: 
über in diesen beiden größten Fußballwetibewerben grund- 
sätzliche Unterschlede Vorgesehen, In der Meisterschaft 
vertritt derl Erste der obersien Spielklasse den Gau, und 
diese oberste Spielklasse ist erst Inamcehreren Jahren der 
Bewährung zu erreichen.. Das Pokalsysiem gibt jeder 
Mannschaft die Chance zum Enderlolg. Die entsprechenden 
Leistungen sind natürlich die Voraussetzung, ber Pokal 
ist der volkstümlichere Wettbewerb, und Fahr tür Jahr 
Kann man feststellen, daß er dadurch an Bedeutung ge- 
Want, Erlolge von Anwättern aus den unteren Spiel- 
Klassen trugen erheblich dazu bei, In der bisher vorlie- 
genden Liste der Gaubesten, linden wir neben vielen alten 
Bekannten auch elne Relne von Mannschaften, die erst- 
malig an einer #0 großen Prüfung teilnehmen. Aus dem 
Bereich Mitte, der immer aus Dessau und Jenna seine Be- 
sten stellle, kommt eln Pokalvertreter der 1, Klasse, und 
im Bereich Berlin-Mark. Brandenburg sind die „vier letz- 
len“ drel Vertreter der zweiten Leistungsklasse und die 
ebenfalls in diese Stufe ubstelgende Tonnis-Borussia. Po- 
kalerfolge solcher Mannschaften waren schon früher da; 
sie regen das Interesse und spornen zur Nachahmung an, 
Im Jahre 1943 war mit dem LSV. Hamburg, der auch in 
diesem Jahre in allen Ballsplelen so erlolgreiche Verein, 
ein Neuling im Pokalendspiel. Wenn auch bisher nlemäls 
ein. Außenseiter Tschammerpokalinhaber wurde, so bleiben 
dio Erfolge der „Kleinen“ doch sehr beachtlich, Auch Im 
Warthegau wird aller Voraussicht nach ein Neuling Gau- 
bester im Tschammerpokal seln. Die 80, Schleratz war an 


den letzten Meitserschaftssplelen noch ncht beteiligt, kr.“ 


Hamburger Großveranslaltung im Boxen 

Aufidem HSV.Platz am Rothenbaum sind neben 
dem Hauptkampf unserer Halbschwergewichte Ri- 
chard Vogt und Joan Kreitz noch Interessante Rah- 
menkämpfe zusammengestellt worden, Es sind im 
einzeinen folgende Paarungen gedacht: Ludwig 


CC ˙ NE EEEO 


Sport am Sonntag 

Lie mannstagt, Handball: Gaupokal um 15 Uhr 
nut der Kampfbahn am Hauptbahnhof; Fußball: 
Tıchammerpokal-Vorschlußrunde um 16.30 Uhr auf 
der Kampfbahn am Hauptbahnhof, 

Posen, Fusballfreundschaftsspiel: 
gegen Reichsbahn Litzmannstadt, 

Brunnstadt. 
Brunnstadt — Union 97 Litzmannstadt. 


Eur, Posen 


Fußballtreundschaftsspiel 86. . 


Schmidt (Mannheim) — Franz Machovie (Hallo; 
Luc van Dam — Dorus Elten (beide Niederlande); 
Jan de Bruin — Daäf Baan (beide Niederlande). 
Der Hauptkampf und die Klimpfe der Niederländer 
gehen über zehn Runden, während der Einleitungs- 
kampf über vier Runden’ geht, kz., 


Die Starken werden 
den Schwachen helfen. 
Die Schweiger werden 
die Schwätzer warnen, 
solange warnen,bis sie 
auch schweig | 


Pst 


ae 5 ni 
ende 


hen: re 
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vate Kunstsammiungen, ‚die sie in der als 


seelenlos und übermaterialistisch verschrienen ` 


Stadt niemals vermutet hätten, Lenbach, Men- 
zel, Achenbach, Defregger; Klinger, Gebhardt, 
Willroider, Kaulbach, Zügel u. a. m. waren — 
und sind noch heute — mit wesentlichen Pro- 
ben ihrer Kunst ini diesen Sammlungen ver- 
treten, Natürlich auch Otto Pippel, der Mün- 
chener Maler aus Lodsch. 

Der deutsche Kunsthandel allerdings kannte 
die Vorliebe der Lodscher Deutschen für deut- 
sche Kunst. Zur Russenzeit veranstaltete er 
hier des öfteren Verkaufsausstellungen, die 
stets gut abschnilten, 

Bald nach dem Ersten Weltkrieg wurde die 
Wiederaufnahme dieser An unc des deut- 
schen Kunsthandels zu lem deutschen Lodsch 


Am Moor, Abseits seiner heiteren Versgeschichten schuf wilhelm Busch 
eine Reihe von Handzeichnungen, die wie die oben- und untenstehende 
ihn als reifen Meister erkennon lassen. 


(Aufn, [2]: Beri) 


eingeleitet, Sie blieb erfolglos — und bewies 
damit das gesunde Kunslempfinden der Lod- 
scher Deutschen, Die hier veranstaltete Ver- 


vortrütstudte von Wilhelm 


Busch, 


kaufsausstellung zeigte nämlich die damals in 


Deutschland ausschließlich geförderte After- 
kunst, die später als entartete „Kunst“ die ver- 
diente Verurteilung fand und beseitigt wurde, 


Wetschate dee L. 2. Binschränkung der HV. nur Kriegsmaßnahm 


Bekanntlich hat im Zuge der Vereinfachungs- 
maßnahmen auf dem Gebiete. des, Handelsrechts 
auch dje Abhaltung von Mitgliederversammlungen 
im Kriege eine wesentliche Einschränkung erfah- 
ren, Durch die Zweite VO. über die Einschrän- 
kung von Mitgliederversammlungen vom 23. 12, 49, 
die mit dem 1, 1, 4 in Kraft getreten ist, ist auch 
die Möglichkelt der Abhaltung der Hauptiversamm- 
lungen der Aktiengesellschaften außerordentlich 
stark beschränkt worden. An diese Regelung sind 
die verschledensten Vermutungen geknüpft Wor- 
den, Insbesondere sah man teilweise darin ein An- 
zeichen tür eine grundsätzliche spätere Änderung 
des Aktlenrechts und die völlige Beseltigung der 
Hauptversammlung, Wie nun Ministerinirat Thees 
vom Relchkjustizministerlum in einem Artikel mit 
der Überschrift „zur Binschränkung der Haupt- 
versammlungen von Aktengesellschaften' in Deut- 
sche Justiz’ hierzu mitteilt, habe diese Maßnahme 
lediglich einen kriegsbedinpgten Charakter und 
stehe mit grundsätzlichen Erörterungen über eine 
erneute Änderung des. Aktlenrechts in keinem Zu- 
er Wandel im Wesen der Aktie, 
die immer meh den Charakter eines fostyerzins- 
lichen Wertpaplers annimmt, sel unverkennbar, 
Die Bedeutung der Hauptversammlungen sel im- 
mer mehr zurückgetreten, Dies beruhe allgemein 
wohl darauf, daß grundsätzlich die Feststellung 
des Jahresabschlusses dem Vorstand und Auf- 
#ichtsrät übertragen worden Ist, sodann aber wei- 
ter darauf,’ daß hinsichtlich der Dividendenhöhe 
selt Jahren gesetzliche Beschünkungen bestünden. 
Entscheidend für die Einschränkung der Haupt- 
versammlungen selen diese Umstände jedoch nicht 
gewesen. Maßgeblich sel vielmehr gewesen, dan 
eine möglichst timfangreicho Beschränkung in der 
Verwaltungstätigkelt der "Gesellschaften erzielt 
werden solite. Mit der Abhaltung der Hauptver- 
sammlung sel aber zwangsläufig immer eine grü- 
Bere Verwaltungsarbeit verbunden, Nachdem jeder- 
mann sich infolge der Notwendigkeiten des Krie- 
ges in seinen Rechten Beschränkungen auferloken 
müsse, hätten auch solche tür den Aktionär ohne 
weiteres ir Kauf genommen werden müssen.’ 

Ner 2 Abs. 1 bestimme, dan im Jahre 1044 
Hauptversammlungen von  Aktiongesellschaften 
nicht stattfinden; Abs, 2 lasie gewisse Ausnahmen 
zu, Gelegentlich sel die Auffassung vertreten wor- 
den, daß die Vorschrift des 82 kein zwingendes 
Recht darstellt, dan vielmehr Vorstand und Auf- 
sichtsrat es in der Hand hätten, aus Ihnen ausrel- 
chend erscheinenden Gründen eine Hauptversamm- 
lung abzuhalten. Diese "Ansicht sel mit dem Wort- 
laut und Sinn der Verordnung schlechterdings 
nicht in Einklang zu bringen, Wenn Hauptver- 
Sammlungen nicht stattfinden ‚dürfen, so könnten 


sammenhang. 


F 


15.30 Uhr, in NSV,-Krelsamtsleitung, — Wöchentliche P 


Auch eine große repräsentativ sein sollend# 
deutsche Kunstausstellung, die einige Jah 
später in Warschau unter der Schutzherrscha 
des dortigen Reichsvertreters stattfand, wur 
von den hiesigen deutschen Kunstfreunde 
nicht beachtet. Brachte sie doch genau dil 
gleichen „Kunstschöpfungen“ in die Weichsek 
stadt — zur großen Verwunderung der dortige® 
Kunstfreunde, die nicht begreifen konnten 
warum die damalige deutsche Regierung den 
artige Entgleisungen des Pinsels und de 
Meißels als Kunst propagierte. 

Nun: da betrieben die Lodscher Deutschot 
im stillen seit Jahrzehnten eine bessere Pra 
paganda deutscher Kunst! Als in Lodsch iM 
Jahr 1916 im Zeichen der öffentlichen Sämm 
lungen für die Kinderspeisung zum ersten Ma 
eine. Ausstellung des privaten Kunstbesitzd 
veranstaltet wurde, da waren die nichtdeu 
schen Besucher nicht wenig erstaunt über d 
Schätze hervorragendster deutscher Kunst, d 
sie als deutschen Besitz zu sehen bekamen, 

Nicht wenige deutsche Maler aus dem Reic 
genossen zeitweise ‚die Gastfreundschaft vo) 
Lodscher Deutschen und arbeiteten hier, Vo 
allem Bildnismaler. Der als Meyer-Elbing weit 
bekannte Professor Oskar Edwin Adalba 
Meyer lebte und malte sogar jahrelang 
unserer Stadt, Adolf Karge! 


Der Luftschutz befiehlt. ,, 


Wo Licht ist, ist Leben 

Wo Licht ist, ist Leben — das weiß d 
Feind nur zu gut und handelt danach, Sorg 
fältigste Verdunkelung gerade auch auf def 
Lande ist daher ‚dringendstes Gebot, Zur ork 
nungsgemäßen Verdunkelung eines Dorle 
eines Gehöftes gehört, daß alle Gebäude, H 
sonders auch die Nebengebäude ung Ställ 
vollkommen verdunkelt sind. Jeder hell 


Schein aus einer offengelassenen Tür, al 
einem schlecht verdunkelten Fenster, aus ein 
nichtverhänglen Stgll-Luke kann den TO 
bringen, \ 


#. Geburtstag! Heute begeht Frau Wang 
Merklas, geb. Ulrichs, wohnhaft Spinnlinie M 
ihren 84. Geburtstag. Frau Merklas Ist Träger 
des Mutterkreuzes in Gold, 


Litzmannstädter Lichtspielhäuser 


„Herr Sanders lebt gefährlich“ $ 

Sanders — der berühmte Kriminalschriftstell® 
Sanders (Paul Verhoeven) ist am Ende zugkrä 
ger Einfälle und am, Ende ist auch seine umts 
sende Stichwortkartei, Ein peinsamer Besuch 
Verlegers — Vorschuß ung weitere Auflagen abs 
lehnt! — und das „gefährliche“ Leben zwisch® 
Kautsch, Kriminalmuseum und Diktat. wird en® 
lich in die Wirklichkeit geschleudert. Mit spa® 
nung und netten „Einfällen geladen, rollt diet 
Wirklichkeit als echter „Kriminaler"”, wie ihn d 
Publikum nun einmal wünscht, ab und der Au 
ist wieder in Gnaden angenommen. Manuskrip 
Dr. Engelsing. In weiteren Hauptrollen Else vo 
Moellendorf, Paul Henckels, Harald Paulsen. (,. 
sino’). Irmgard Dennerlein 


Verdunkelung: Von 22,05 bis 4.15 Uhr. 


Rundfunk vom Sonntag 3 

Mee 8,00—8,30. Orkelkönzert, 9.00100 
Unser Schntzkästiein. 11.06-11.30 Chor und Orchesld 
der Rundfunkspielschar ion musizieren. 1240—14 
Das Deutsche Volkskonzert. 15.,00—15.30 Märchen: 18 
bis 186,00 Solistenmusik. '18.00—18.00 Was sich. Soldal 
wünschen. . 18,00—10,00 Utsterbliche Musik deutsch 
Meister, Robert Schumann: Frauenliebe und -Ichen, 
viersonate fls-moll. Ausführende: Gertrud Plizinger, 
chaei Rauchelsen, Walter Gicseklag. 19,00—20,00 D 
Zeltsplegel am Sonntag. 20.15—22.00 Bunter Notenwirh 
große Unterhultungssendung mit zahlreichen Sollsten,. d 
Chor der Bayerischen Staatsoper und Untérhaltungso rcii 
ster, — Deutschlandsender: 11,40—12.30 Schöne Mus 
Mozart, Schubert, Dittersdort- u. a. 20.,15—21.00 „1% 
denke dein’, Liebeslieder und Setenaden von Robert Frs 
Adolf Jansen und Richard Heuberger, 21.00 22.00 Aben 
konzert mit Opernmelodien, „Sinfonischer und soldatisc 


Musik, 
Hier spricht die NSDAP, 


Dor Kralslalter, Dienstag 19 Uhr findet in der 0o. Wi 
nr an 13, die Dienstausrichtung der Zeile 
elter statt. 
‚,Krelsamtsloltung der NSV, Gemeinsame Arbeitsbesp 
TR der Hillsstöllenleiterinnen, sozinlen Mitarbeiterinn 
und Schwestern, auch die der Umsicdlung, Mittwoch, 12. 


A 


sprechung der sozialen Mitarbeiterinnen füllt am Dienst 
11. 7., aus, | 


diese auch keine rechtswirksamen Beschlüsse fi 
sen, Die Beschlüsse einer unzullssigerwelse stat 
findenden Hauptversammlung könnten allerdl 
nachträglich dadurch Rechtswirksamkelt erlangen 
daß der Reichsminister der Justiz auf Grund d 
2 Abs, 2 Satz 2 der VO, im Einvernehmen 

‚dem Reichswirtschaftsminister die Abhaltung di 
Hauptversammlung genehmigt. Solche Genen 
sungen selen in einzelnen Fällen erteilt word 
nämlich dann, wenn in den ersten Tagen des M 
losses der VO. in Unkenntnis der Rechtslage nah 
Hauptvarsammlungen abgehalteh worden wa 
Im übrigen könne, sagt Ministerlalrat Thees, m 
derartigen nachträglichen Genehmigungen nid 
gerechnet werden, Ministerlalrat Thees führt dal 
fort, daß das Aktiengesetz die frühere Untersch 
dung zwischen ordentlicher und außerordentlic 
HV. micht mehr kenne, Finde im Jahre 1044 
irgendeinem Grund eine Hauptversammlung stä 
so sel diese verpflichtet, auch zur Ergänzung 

Aufsichtsrats zu schreiten, sofern sich die Ami 
dauer von Aufsichtsratsmitgliedern auf Grund o" 
VO, zunächst verlüngert hatte. 


Genossenschaft der Woll- und Baumwollwebe 


Im Tagungshaus des Fremdenhofes Genoi 
Litzmann fand die ordentliche Generalvorsa 

lung der Gedeha, Genossenschaft der Woll- 

Baumwollwebereien im Warthegau & G. me b. 
statt, in deren Mittelpunkt der ıhäftsberif 
des Vorstandes stand. Obgleich das Wehchäfts] 
1943 neben neuen Aufgaben auch eine Reihe 
Schwierigkeiten brachte, zeigt die Arbeit ge 
schöne Erfolge, Die beschäftigte Wobstuhlzahl 2 
weiterhin unverändert geblieben. Die Gesch 
guthaben haben sich von 81 004,13 aut 90 107,09 F 
erhöht. Die Reserven haben durch Zuweisung 
aus dem Reingewinn von 1942 weiterhin eine Sth 
kung erfahren, Die Rücklagen sind durch eine 4 
weisung aus dem Gewinn des. Geschäftsjahres 1 
in Höhe von 1105986 RM erhöht worden. DIE 
Betrag Ist zur Stärkung der Rücklage tür & 
Altersversorgung der Angestellten und Arbell 
der Genossenschaft bestimmt und beträgt 10% 4 
gezahlten Gesamtlohnsumme, Die Rückstellun 
in der Höhe von 100.000 RM sind tür die Körp! 
Schaftssteuer und Gewinnabführung geblider wa 
den, Das Geschäftsjahr. 1643 erbrachte einen Real 
Kewinn von 79 979,897 RM. Die Verteilung dos Reh 
gewinnes wird folgendermaßen vorkese lagen: 2 
welsungen zu den gesetzlichen Reserven 8000 

Zuwelzungen zu den freiwilligen Reserven 11 46% 
RM, Zuweisungen zu den außerordentlichen Res 
98 000 RM, Zuwelsungen zur Altersversorg 
der Mitglieder 10 000. RM, zuwe sungen für Gemel 
‚schaftseinrichtungen 10000 RM, 5% Dividenda 
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Aus unserem Wurthelung 


Kreiskundgebung in Görnau 


A Den Abschluß der Propaganda-Großaktion 
115 Kreisleltung Litzmannstadt-Land bildet 
ie heutige Krelskundgebung um 15 Uhr auf 


dem Rathausplatz in Görnau. Die Kreisleitung ` 


hat dafür Sorge getragen, daß die An- und Ab- 
fahrt für alle Orlsgruppen. gesichert iet. 

Im Mittelpunkt dar ‚Kundgebung stehen die 
Reden von Kreisleiter Mees und Reichsredner 
Dr. Wendt, während ein Vorbeimarsch der 
Gliederungen die Veranstaltung: beendet, 
Mit dieser Kundgebung am heutigen Sonn- 
tag wird das gesamte Deutschtum des Land- 
kreises Litzmannstadt ein machtvolles Be- 
kenntnis ablegen zum Führer und zu dem ge- 
schichtlichen Ringen unseres Volkes, das an 
der Invasionsküste, wie auch im Oster und 
Süden die Freiheit für den Neuaufbau Euro- 
pas erkämpft. „Wir werden die Zeit überdau- 
05 und am Ende den Krleg gewinnen“ hat der 

hrer erst vor wenigen Tagen vor den ver- 
antworllichen Männern der deutschen Rüstung 
ausgesprochen. In dieser Zuversicht geht auch 
das Landvolk der Ortsgruppen um Litzmann- 
stadt in die Wochen der Erntezeit hinein, um 
seinerseits die Ernährungsschlacht zu schlagen. 


Litzmannstadt-Land 


d. Erste Zwischenprüfung der Land- und 
Hausarbeitsichrlinge, Pin Yen Bezirken der 
Kreiebahernschaft Litzmannetadt-Land fand ia 
nn Paten Tagen die erste Vierteljahresprü- 
710 ür die Lande und Hausarbeitsiehre statt. 

11 einem Lehrplan des bäuerlichen Berufs- 
a anfiswerkas werden diese Zwischenüber- 
pr 1177 zur Feststellung des Leistungsstandes 
jäh Landjugend siebenmal während der zwei- 
han en Ausbildungszeit durchgeführt und qe- 
. en Lehrlingen, wie auch den Lehrherren 
jewgils wertvolle Anregungen. 


Görnau 


5 Jahre im städtisehren Dienst. Der Stadt- 
Au nspektor Wolf konnte in diesen Tagen 

ne: Ajährige Tätigkeit in atädtischen 
Ban en zurückblicken, Er wurde nach der Be- 
ANE des Warthelandes von der Stadiver- 
16 ng Kiel zur Dienstleistung nach Görnau 
5 n woselbst er die Leitung des Haupt- 
mies der: Stadtverwaltung innehat. 


Kutno, £ 


In 8 Die Deutschen im russischen Raum. 
ih de 57277 einer erweiterten Kreisstabsitzung, 
blick Ann awlalter V, i A., Mülder, einen Uber- 
TRSA en die geleistete Partejarbeit gab und 
. 1 die zum größten Teil abgeschlos- 
länglich tion der Schwarzmeerdeutschen + aus- 
Senisi behandelte, sprach der schwärzmeer- 
957 ne Professor Unruh zu den Teilnehmern 
Nee Jung. Seine Ausführungen, die die Vor- 
hra ichte der Deutschen im russischen Raum, 
Hein zähen Lebenskampf und ihre Treue zur 
1755 at, sowie den unbedingten Glauben an 
In! fen Führer betiafen, Wurden mit großem 
eresse aufgenommen. 


vet IULMTHRATER 


Ula- 


eee — AdeitHiter-Sirafe 67. Sebwestern ““ 


. Kette ahtung „Herr * Jugendliche zugelassen, **) über 14 J, 


omödies Honti NOSSA iu WaS 

è- Heute 10 und 12, sowie 

morgen 12.30 

ee san Jugeadvorstellungen „Frohe - 
1 Ol — Ziethenstrafe 41, ) 
zum N Erstaufführung „Die 


minal-K zugelassen, 


it 
45, 
ergelge 

R — Schlageterstraße 94, 
055 44.530. Erstaufführung „Sieben 


Ula- — Rassehunde: Schau findet im Volkspark 
e eee TIL HALT am 20, August g. J. statt, Anmeldun» 
zue 9.30 und‘ 12.30 Jugendrat gen nimmt entgegen taglich. außer 
lungen „W, n , ugondvoratel- Sonnabend, von 14 bis 16 Uhr. E. G, 
al D „Was tun Sibylle?“ “ Sollston- Konzert (unter Aufsicht der] Brombacher, Litzmannstadt, Adolf Hit- 
1 ee en nen; 108, Bel kemhäikkanmer, en lor strage, 23. Meldeschluß 3. August 
+30, É io glückii x ämt), Veranstalter: Konzeytgemoin= $ f 
der Were „e K MEHR SEN schalt blinder Künstler „‚Ostdeutsch- = . 
Adler = Bunehtinte 122. : 8 F g 1, ÄRZTE 
19. cue Gasse 38. Rul: „ Montag, als- 
für Welse range 1430 „Ela Mann] 10, und Dienstag, 11, jon“ 1044, sn eee 
orso — ~ 20 Uhr, in der  Volksbildungsstätte, | à surebiel. Kalist 
14.30, e eee, “Litzmannstadt, Melsterhuusstraße 94. e AN AE AN ER Für 
eee „Nacht ohne Ab e ag DOES ERNEMUR TER: Deutsche von 10--13; für Polen nach- 
i ; i Ber deset, g- 40.18 30 
Gloria — Ludendortistraße 14/76, nitz, Barlton; Kurt Emmerich, Bres: u EEES OS O T 
Borgu 19 19.45 „Einer zuylel anj lau, Klavier, OFFENESTELLEN 
Mai = Köni N. S. R. L. Bayi l | t 
£-Heinrioh- Strane 40. — .. auinganleur, mit ausgezeichneten Kenn 
Mia, 19.30 „Geliebter Schatz. 88. Unlon 97, pie Fußballspieler. ver- ae Fr Aire ala . 8 
15 OSR — Buschlinle 178. sammeln sich am Sonntag, dem 0, 7. IRIK Un kalkulatori mear, N 
Me 17.18, 19,30 „Mordsache Cenel.*® | um 13.30 Uhr, an der Haltestelle der] Stadt ee Position in Kine Grog 
nie = Breslauer Straße 173. Zuluhrbahn nach Brunnstadt, Bauunternehmung „zur baldmöglichsten 
Pail 9.30, sountags auch 15 „haun Der Gemeloschaftstührer. | Einstellung gesucht. 458/6, 44. Be 
Isadlum — Böhmische Linie 16, DERG. Ortsgruppe Litzmannstadt. Auch] werbungen mit. den üblichen Unterla- 
%, 12.30, 19,45, sonntags auch 12] in diesem Jahre beteiligt sich die 


„Gabrlelo Dambrone*.*"* 
gma ~ Haeratralio K4 
30, reh 19,30, sonntägs auch 11.30 
Woch lücklicher Mensch““ 
e e (Turm) 
6, ch, stündlich von 
10 bin 20, 1. Groschenmusik, 2 Warn: 


Deutsche Leben: 


Leistungs- und 
den gebeten, 3 


Wirkheim — Kammersplele 
16.30, 19 sonntags auch 14 „Die beiden 


Kabarett — Varieté 


mn — ͤ —— — ——— 
Kabarett „Tabarin“, Schtageterstr.94 
Das große Jull-Programm | Edgar Rupha 
— der Urkomische — ist wieder dal 
Einlaß täglich 19 Ubr. Vorverkaul einen 
Tag vorber täglich von 12—14 und ab 
18 Uhr, Telefonische Bestellungen wer 


mit Vorführungen an dem Volkssport- 
tag, der eln Werbetag für alle (dle 
sein soll, gie bisher der Körperertück⸗ 
tigung noch lern stehen 


\ 
Vollkommenheit in Stein / Eine Feuerftein=Pfeilfpige 


Es war auf der großen Sanddüne von Karsch- 
nitz zwischen Quadenstädt und Lentschütz, die 
‚uns schon manchen steinzeitlichen Fund be- 
schert hat, wo ich sie fand — die Pfeilspitze 
aus Feuerstein, Hellgraubraun mit gelbweißen 
Sprenkeln, scharfgezähnt lag sie da auf dem 
weißschimmernden Sand, gleichsam ein Zahn 
eines vorsintflutlichen Ungeheuers, 


Die Präzisionsarbeit eines jungsteinzeitlichen 
Handwerkers, der zugleich ein Künstler war. 
Denn nur ein Künstler hat den Sinn für die 
Form, wie sie sich in diesem Gebrauchsgegen- 
stand gibt, 7 


PAN TETP 
ara Min . 
- 7 (Foto; Beti) 

Die Tauglichkeit des Geschosses würde kei- 
neswegs gemindert werden, wenn dia Form 
weniger vollendet wäre, Aber der Hersteller 
wollte nicht nur seine Vertrautheit mit dem 
spröden Material, und sein technisches Ge- 
schick beweisen. Er wollte über das Zweck- 
mäßige hinaus auch etwas Schönes schaffen. 
Er wollte sein Können in den Dienst einer 
Übung stellen, die wir. Kunst nennen, 

Wir Menschen von heute fühlen uns berge- 
hoch erhaben über den Menschen jener fernen 
Vorgeschichte, die wir Steinzeit nennen, Wir 
sind leicht bereit, jene Menschen, die jagend 
über die damals noch jungfräuliche Erde wan- 
derten, primitiv zu nennen, ihnen jegliches Ge- 
fühl für. das Erhabene und Schöne abzuspre- 
chen, Nun, die Pfeilspitze von Karschnitz be- 
weist mit stummer Eindringlichkeit das Gogen- 
tell. Denn wer imstande ist, mit dem primitiv- 
sten Werkzeug aus Stein, Holz oder Knochen 
dem rohen Stein eine so edle Form ab2uringen 
und sich dabei auch nicht um den Bruchteil 
eines "Millimelers zu versehen, der darf sich 
ruhig neben die Meister der geschichtlichen 
‚Zeiten stellen, 1 

Nein, primitiv war -jener Mensch gewiß 
nicht. Und noch weniger tierähnlich, wie ge- 
wisse Zeichner den Steinzeitmenschen dar- 


stellten und bis auf den heutigen Tag darstel- 


len; in rohe Felle gehüllt, zähnefletschend, mit 


ungelügen Händen, Wie hätte er mit diesen 
Tatzen die winzigen Zähne aus dem Stein zan- 
bern können, deten Subtilheit unsere Bewun- 
derung erweckt? 

Auch der Mensch der Steinzeit war ein 
Schönheitssucher, Auch in seiner Brust flammie 
der Funke Gottes, i A. K. 


Welun 


Kr. Fälschung. Eine Frau aus Waldenau hat 
einen Bezugschein über /m Flickstoff eigen- 
rädierte und darauf 3 m Flickstoff bezog. Es 
wurde ein Strafverfahren eröffnet, 


Obst und Gemüse erlangen von Jahr zu 
Jahr steigende Bedeutung für die Versorgung 
der Bevölkerung. Das Gemüse muß dazu die- 
nen, die kartenmäßig bewirtschafteten Lebens- 
mittel zu ergänzen, ‚während Obst dringend 
benötigt wird, um Verwundete, bestimmte 
Formationen der Wehrmacht sowie Kinder, 
Kranke und werdende Mütter als Haupt- 
bedaristräger mit Vitaminen zu versorgen. Es 
ist daher erforderlich, für eine möglichst voll- 
ständige Erlassung des erwerbsmäßig ange- 
bauten Obstes und Gemüses Sorge zu tragen. 
Im heutigen Bekanntmachungsteil der „Lz.“ 
befinden sich zwei Anordnungen, durch die 
die Bewirtschaftung für Himbeeren und Erd- 
beeren klargestellt wird. Erdbeeren wer 
den damit auch in die für die andern Garten- 
bauerzeugnisse übliche Bewirtschaftung ein- 
bezogen, die nachstehend erläutert wird. Die 
im ‘Jahre 1942 für Erdbeeren ausgesprochene 
Lockerung der Bewirtschaltung fällt somit in 
Zukunft for, Himbeeren stellen eine 
Frucht dar, die weniger für den Frischmarkt 
als für die Verwertungsindustrie große Bedeu- 
tung hat. Die notwendigen Mengen für die 
Herstellung von Marmelade und Sirup müssen 
unbedingt bereitgestellt werden. Eine beson- 
ders straffe Erlassung der Himbeeren im 
Hauptanbaugebiet um Kalisch wird daher an- 
geordnet, Da immer noch Zweifel auftreten, 
welche Wege des Absatzes und des Einkaufs 
bei Obst und Gemüse zulässig und erwünscht 
sind, werden diese nachstehend nochmals kurz 
erläutert; Grundlage für die Regelung des Ab- 
satzes Ist die Anordnung 1/40 des Gartenbau- 
wirtschaftsverbandes Wartheland betreffend 
Regelung des. Absatzes von Gartenbauerzeug⸗ 
nissen vom 1.9. 40 (veröffentlicht im Wochen- 
blatt der "Landesbauernschaft Wartheland 
Nr. 35 vom 1. 9. 40 S, 703), In Gebieten, in 


denen die Erfassung durch Bezirksabgabestel- ' 


len erfolgt, hat der Erzeuger für Obst und Ge, 
müse seine Erzeugnisse, soweit sie nicht im 
eigenen Haushalt verbraucht werden, an die 


Alle Deutschen des Landkreises Litzmannstadt kommen zur 


Kreiskundgebung um 15 Uhr 


Bühnen liest 
Eintrittspreis 50 Rpk., mit Hörerkarle 
30 Rot, 
Führungsdiensti Am Sonntag, dem- 16, 
Juli, 11 Uhr früh, „Führung Im Tier- 
Litzmannstadt. Leitung 
Am Ort anschauliche 


*) nicht rugelasıen. park van 


Einst Köppen, 


dort - holindiichen Tiere,  Tretipunkt: 
Aulgang zum Tierpark (Linie 4). Teil- 
nehmergebühr; Zusatzkarte zur Ein- 
trittskarte 30 Rpf. 


ALLGEMEINES 


en (auch von Kriegsversehrten) wers 
den erbeten unter A 3070 LZ. 

Suchen tlichtigen Betrlobsingenleur oder 
Techniker aus dem Holz-, Maschinen» 
oder Baulach, Kenn-Nr. A 458/6 44. 
Angebote unter 1853 LZ, 

Der  Rolchaminister für Rüstung 


s-Reitungs-Oemeinschaft 


Alle Grund-, 
Lehrschein-Inhaber wer- 


ich am Dienstag, dem und 


Kriegsprodtktion, Chef der Transport- 
farben und Taralarben, 3. Uia Magazin| d e um 18 Uhr im Strandbad | deen Speer, Berin NW 40, Alsen 
Woch Ardicnat, 5, Die neueste Deutsche] Anschließenden Ubungsstunde einzufin- | straße 4, Fernrut 116581, sucht für 
; nnstade EF ` | den, Badekleidung ist mitzubrigen. Mee ‚Lohnbhaukaller, = Stanbiypistin- 
T. 4 Jad übel bse nen für evil. Einsatz In Malien, 


13, 15 


Ulchtsplelhaus 
i a Weg aguntags Net 14.30 „Schwarz 


Sonntag 


Der Ortsgrupnenleiter der bnd. 

9. 7. 1044, Stadion am Hbf,, 

13 Uhr, Handballpokalspiel 50, Schie- 
ratz (StA.) — 800. 

« ballpokalspiel 80. Sch 


Ertahrenor Baubuchhalter, auch Kriegs 
versehrter oder perfekte weibl, Kralt, 
wird zu solortigem Eintritt gesucht. 
Franz. Bodmann, - Bauunternehmung, 
Adolt-Hitler-Straße 10 8, Rut 146.00. 


16,30 Uhr Fuß- 
leratz (StA,) — 


fe ee ee TA ee e 
4 aue " 1 RA miss r, In mannstadt anslasig, 
aunzeiee ne — DAF-ANZEIGEN für Textilwaren jedor Art von 0 
17 * „Venus“ Volksbildungsstätte, Litzmannstadt, Mel- | Einkaufsring sofort gesucht, Geil, 
atadim Dy sonntags auch 14,30 Grof-| sterhausstraße 94, Fern 133.02. Angebote unter A 3081 L7,_ 
Kalisch Vortragsdlenst: Am Dienstag, dem 14,|Üntervertreter Crerttstefinnen in allen 
10 N m-Eck - Júli, 19 Uhr, Im Kleinen Saal: br.] größeren , Kreisstidien des Warthe: 
Kalis „Das achwarze Schatte] Rozek vom ' Städt, Oesundheitsamt|- gaues fürs Holzimprëgnierungsmittel 
1 ois Ictoria-Lfthtsplele Litzmannstadt spricht über das jeden j> (Markenartikel) für sofort gesucht. 
‚30, 20 „Die 2 Aral angehende Thema: „Die Hygiene und| Gute Verdienstmöglichkeiten, Angebote 
Kallsch oho ` ; < wir", Der Redner spricht über Elin.“ an Alfred M. Wurbs, Litzmannstadt, 
15, 12.89, Sonntags auch 10 als) Zelhelten des täglichen Lebens und|__Hermann-Gdring-Strale 103. 
Sondervarslullung „Wunschkonzert“ schildert, wie die Hygiene uns eln Kaufmünnlecher Ankestollter / Angestellte 


Lask = Fümthenter 


9.90, sonn a anch 13 „Gabriele 


Dambrone“, ““ Kulturtſimpünge;: 


ständiger Begleiter Is 
50 Rol, mit-Hörerkarte 30 Rol. 


Eintrittspreis | für das Fabrikbiro der mechanischen 
Abteilung gesucht.  Beweorberlihnen) 


Am Mittwoch, dem 12, mit technischen Kenntnissen bevorzugt, 


— Licht: Tulis 19 Uhr, im Großen Saal: Nut] Angebote mit Lebenslauf und Zeugnis 
Lenfschliz = Lichifpiglo 5 e er ee übschriften 1993 LZ, u 
; 7 0 n Film über den Einsatz der slowa- Feſiete und Schuchimeister iir wicklige 
‚Löwenstadt 15 F IImtheater kischen Armee an der Ontlront, Dazu Paare al BT, LTR 
Os 5 53 sau am Abgrund“, ’*s die «neueste Deutsche Wochenschau. zur  solortigen Einstellung gesucht 
113090 7, Corso-Lioktapiele ‘| Eintrittspreis 50 Rph, mit Hörerkarte| 488% 44. 3080 LZ, ga, 
ohren pelo zer? Wine e Am Freitag; gem 14; Schrelöniite Tür Steno-, und Maschine 
17, 20, sonntags auch 10, 18 „Dor post: Juli, 19 Uhr, im Kleinen Saal, In] ganz- oder hatbtägin, Alshald poua 
melators, ats der Vortragsreihe „Dichter, die wir] NH osas 10 e e aar 44 
Pablanitz— Ca tol kennen müssen“ bringt Unlvarsitäts- N I nig -Helntichestt. 24, 
1.0, 17, 19,30 e, Reute professor Dr. Mackonsen, Poson, el- |, Eernruf 1395:73. 
| Pabianitz— Luna nen Vortrag“ Uber „Stefan Goorge", |Kontoristin mit Sionögräfie- u, Schreib 
1 Krühvorstellung „Farblilmperlen‘,| gen Dichter der in seinem Dedichtband | maschinekenntnissen lür unser Batlel- 
14,30, 17, 19,30 „Blutzeu a 0 au Das neue 1 den Weltkrieg ausdeu-) tungsbüro Tür sofort gesucht. „Neue 
Tuchingen — Lichts neihaus N ole "dar eite enen dor DAR. Im  Reichbeau 
14. u f ter und Gelolgs 0 5 ungsRes. „ Im; 
ae 19,30 „Geläbrlicher Fehr) Nouen Deutschland vorgear- | Wartheland, Litzmannstadt = Stockhat, 


bat 05 
beilot hat, Hans Roitz von den Städt, “ 


wolhynior Straße 16, Ruf 213-00, 


Gedichte des Dichters, | 


Erläuterungen von Art und Heimat der | 


nach Görnau — Rathausplatz 


Leslau 
s. Litzmannstädter Künstler in Leslau. KAF; 


wartete in der Dietrich-Eckart-Halle mit einem 
Unterhaltungsabend auf, der von Litzmann- 
städter Künstlern gestaltet wurde. Unter der 
Leitung und Ansage von Heinz Hammans und 
der musikalischen Begleitung von Nelly Cor- 
vin rollte ein buntes Programm ab, Besonders 
gefiel die von Christi Ebling geführte Tanz» 
gruppe, die mit Hofballtänzen von Lanner be- 


. gann, sowie Christl Eblinga Solotanz „Kaffee- 


wärmer“, Erich Müller als Violinkünstler er- 
freute mit der Romanze von Svendsen und 
mit einem Musikstück von Jenno Hubay. Wal- 
ter Findel brachte Trinklieder und die Ballade 
„Prinz Eugen“ von Löwe. 


Der Einkauf von Obft und Gemüle bei den Erzeugern 


zuständige Bezirksabtrabestelle anzudienen, 
Die Ablieferung der Ware selbst erfolgt an 
die nächstgelegene Sammelstelle oder den 
nächstgelegenen Verladebahnhof, Die Bezirks- 
abgabestellen, die in allen wichtigen Anbau» 
gebieten tätig sind, stellen die angelieferten 
Erzeugnisse zu großhandelsfähigen: Partien zu- 
sammen und geben sie an Verteiler- und Ver- 
arbeiterbetriebe weiter. In Gebieten, in de- 
nen keine Bezirksabgabestellen ` vorhanden 
sind, erfolgt die Ablieferung an vom Garten- 
bauwirtschaftsverband Wartheland Augelas⸗ 


„sene Verteiler gegen Schlußschein. Außerdem 


hat der Erzeuger überall das Recht, ab Betrieb 
an Kleinverbraucher (nicht Großverbraucher) 
Obst und Gemüse abzugeben. (Ausnahme: 
Himbeeren im Kreise Kalisch). 


Großverbraucher dürfen bei Erzeugern 
nicht einkaufen, sofern nen nicht durch den 
Gartenbauwirtschallsverband ausnahmsweise 
ein bestimmter Erzeuger zur Belieferung zuge- 
wiesen worden ist. Auf Antrag erhalten þe- 
stimmte Erzeuger vom Gartenbauwirtischäfts- 
verband Wartheland die Genehmigung, ihre 
Erzeugnisse auf dem näthstgelegenen, Wo- 
chenmarkt zum Absatz zu bringen, 


Ve brauchern (nicht 'Großverbrau- 
chern) stehen also folgende Einkaufswege. zur 
Verfügung: 1, der Einkauf beim Kleinvertei- 
lerı 2. der Einkauf beim Erzeuger auf dem 
Wochenmarkt; 3. der Einkauf beim Erzeuger 
in dessen Betrieb. 


Der Hausierhandel mit Obst und Ge- 
müse und das Zufahren frei Wohnung des 
Verbrauchers durch Erzeuger ist dagegen nicht 
zulässig, . Großverbraucher kaufen: Obst und 
Gemüse beim Verteiler ein, sofern sie nicht 
durch den Garlenbauwirtschaftsverband aus- 
nahmsweige die Genehmigung erhalten haben, 
unmittelbar bei einem bestimmien Erzeuger 
{oder Bezirksabgabestelle) ihren Bedarf zu 
decken. Evakuierte und Rückwanderer, die 
auf den Zukauf von Obst und Gemüse ange- 
wiesen sind, können also nach den geltenden 
Bestimmungen ohne weiteres ihren Bedarf 
"auch bei Erzeugern decken. Einer Ausnahme- 
genehmigung bedarf es zu diesem Zwecke 
nicht. 


Hiesiges Oronhandelsunternohmen sucht 
zu solörtigem Eintritt: mehrere tici- 
tige Stenotyplstinnen,. mehrere Schrelb- 


‚maschinenkräfte sowie mlanl. oder 
weibliche Bilrökräfte, Angestellte, 
deren Freigabe gesichert Ist, wollen Wẽer ertellt 
Bewerbung mit Zeupnisabschriften ung] 1085 LZ. 


Lichtbild elnsenden A 3068 LZ, 


Junge Dame mit Stend- und Schrelbma» 
achinskenninisson als 2, Sekretärin 
für unsere Anzeirenabtellung gesucht, 
Bewerbungen schriltlich oder persön- 


989 LZ 


lernen, deutsch. 
in Vortrauensstellung sucht Deitat 
Hankel, ‚Pablanitz, Warschauer Str, 6, 


dentin, 
Junge Frau, 


Ptöriner, Deutscher, verh.. der auch mit 
Zentralheizung «umzugehen; versieht, 
„für ‚Textilbetrieb solort ges. 1006 _LZ,|' 


Intelligente ältere Dame für Nachmil« 


mitte, 
Angebote an C. 


tagsstunden tür Kunsigewerbegeschäft 
„gesucht, 1069 LZ. 


Maschinenfabrik sucht für Ihre Werk: 
küche zu baldieem Anttitt eine perj 
fekte Köchin, deutsch- ung polnisch 
sprechend, die auch in der age ist 
den Einkauf zu Übernehmen, Tägliche 
Verpllegunzsslärke etwa 300 Perso- 


„oder Gbrnan, 


hungen 1913 LZ. 


Äbtellungsiolter für Lohnbüro (Persannl- 
leiter) a für „sofort Textillabrik, 


STELLENGESUCHE 


Suche Praxis in der landwirtschaftlichen 
Buchlührung, gute -Kenntnisse des Mas 


schineschrelbens vorhanden, 1982 LZ. 
Vielseltlig erfahrener nelbständiger Outs 


gesucht, Ange 


—— —— — — — nn 
Langjähriger Buchhalter übernimmt Buch- 
führung. 1973 1, 


Junge Frau mit Kingern sucht Stellung, 
m . bei Landarzt, Geeignete gus 
te Vorbildung. 1980 LZ. 


Registratorin, firm in ‚sämtl, Registra- 
turarbeiten; ı gewissenhaft, zuverlässig, 
fleißig, sucht neue Anstellung; Dehbr- 
de bevorzugt, , Freigabe zum 1. 8. 


1944, evil, früher, 1806 LZ. 
Mittvierzigerin, 


Kaufmannswliwe, vieis, 
gebildet (Juristische, steuerliche Konnt: 
nisse), verhandiungskewandt (DEREN 
den), sucht Tätigkeit, Verfügbar: Hüro- 
raum, Pernsprecher, Zentrum, Fronts 

_gebäiide, -2005 LZ. 


Fillatlelterin, In Lebensmittelgeschält gut 


Tausche 


mit 
Lltzmannstad 
trum gelegen. 


mer-Wohnung, 


Junge Dame sucht Halbtagsbeschäftigung 


(vormittags). im Bllro oder -Ahnliches.] kon, Parkett, 
1978 17 


t 


"lichkeiten, 


UNTERRICHT 


Deutsche Kinderpliegerin sucht selbstän- |Maschinenschlosser, 44 J., stattl., guter, 
digen Wirkungskreis, Zuschr, 1975 LZ. 


Schifferklavierunterricht? 


Wer ertellt Akademiker Violinunterricht? 


Direktor Dr. Fackelmanns private Ober- 
schule für Jungen, Kl. V.-Lager Rasch- 


——— E——F—- 
MIETGESUCHE 


— — rn ns un 
Lagorplatz gesucht, 1976. LZ. 

Ruhlges möhllortes Zimmer sucht 
1968 LZ 


alleinstehend, sucht 
bliertes Zimmer, 


Gut möbliertes Zimmer, möglichst Stadt- 
für einen Mitarbeiter gesucht, 
Hartwig, Komm. -Oes,, 
Adoll-Hitler-Str, 40, oder Ruf 100-04. 


„0000 

ien sucht ab. 15. 7, oder später 
ein Lowrzimmer oder më 
Straßenbahnlinie 
Brunnstadt, ` bevorzugt 

Zuschriften 1967 LZ. 


Horr sucht ein oder zwei gut möblierte 
Zimmer in gulem Hause, 1977 LZ. 


nen. A 2076 LZ 

Hiltshbehln- Küchenhlite Tür Werkküche | Dame sucht möbl. Zimmer. 1083 LZ 
eines größeren Industeiebetriebes zu Möbliertes Zimmer für 

sofortigem Antritt gesucht, Bower- 


Fräulein ab- August gesucht, 1979 LZ. 
Möbl, Zimmer von Äälterem Aangenchmen 
Mieter, Pol.-Res;, gesucht. 
Zwei gut möblierte Zimmer mit Fernrul- 
— Anshun; vin? ken 70 al 
m Praxis, m m Zentrum, 
hau? PRE Taa tiir Dipl. ing.] schen Horst-Wessel-Str. 
öte erbeten an Fa. | 
Hans Lipps, Litzmannstadt, Adolt-Hik- 
ler-Straße 82, Fernruf 233-13, 


Borutstätige iunge Dame sucht gut möbl, [Goldene Damenarmbanduhr am 7. 7, am 


evil, auch nur z 


— —— m a m nr e m nn 
_WOHNUNGSTAUSEH, 


4-Zimmer-Wohnung, 
trum, mit allen Bequemiichkeiten, ge 
gen gleichwertige 3-Zimmer-Wohnung, 
Stadtrand oder Nähe Schlagelersir, — 
Hochmeisterstraße, 


8. |Suche im Harz 3—4 + Zimmer » Wohnung 
Küche und Bad 
stadt oder aut dem Lande, 

tzelne g immer-Wohnung 
mit Küche, Bad und Balkon, im Zen» 
1990 LZ. 


Tausche nette 2- * T Wohnung 
ruhiger Lage, Küche mit Oasans 
Balkon, Bag. ge A a hair J- Elm: 


nung, 3 Zimmer, Küche, Bad, Oas, Bal. 


2-Zimmer-Wohnung mit allen Beauem- 
1909 Z. 


N 5 
I _HEIRATSGESUCHE 


tung. Char, etwas Vermögen, Mit- 

erbe eines Hauses. sucht tücht, Frau 

durch Briefbund Te-Be-Be, Berlin-Ch. 
31, Stoifensandstr. 4, LZ. 


5/ 
1B8jähr, Mädel, hellblond, blaue Auges, 
+ 1,65 groß und temperamentvoll, sucht 
lungen netten Hersn zwecks Heirat 
kennenzulernen, Zuschriften mit- Bild 


lich Nach vorheriger fernmündiicher | kau, bei Ostrowo, Warthegau. dus. 1037 LZ. 

Vereinbarung an Anzeigenleitung der] kKunft Schulbiro: Lehmann, Teltow suche Dame als Milbewohnerin für Zim- 
2. Fernruf 25420. App. 19. bei Berlin, Biumenstraße . mer und Küche (Landaufenthalt). 
Alleinstehende litere Dame zur Führung 1060 LZ, 

eines fraugul, Haushalts gesucht, Eil- VERMIETUNGEN 20jähr. Mädel, dunkel, braune Augen, 

angebote 1972 LZ. 1—2 einlach möbllerte- Zimmer zu ver-] 1,60 gr, u, temperamentvoll,\ wünscht 
Sprechstundenhilfe oder solche zum An-] mieten, 2001 LZ. die Bekanntschalt eines netten. Herrn 


Zwecks snăt, Heirat, 
Bild 1038 LZ. 


Ehesuchende aller Kreise finden schnell 
Halter Verbindung durch Frau . 
Stur] Stopbani, lanklähr, erloler, Ehcanb,, 
Leipzig, Johannispiatz 21... Antwort 
verschlossen, ohne Firmenaufdruck, 


Tierarzt sucht gebildete Lebenskamera- 
din, etwa 18—28 Jahre alt, Nag. N: 
233 durch Bricfbund Treuhelf, Briel- 
Annahme Danzig, Schliebtach 271. 


Ostdeutsche Ehennbahnung, Posen, Kohi- 

eee 10 2. RN 18E 
mitte epartner fur Stadt und Lan 
iertes Nähe | in allen Gescllschaftskreisen, Aus 
Litzmaßnstadt ıkunft kostenlos. Claire Lopp. 


in brunnsaat. . —T2 
VERLOREN — GEFUNDEN 


— ¼ü— nn ne i l aM a D 
Weinen Laufschuh in Linie 3 oder 2 von 
GenetalsLitzmanu-Straße bis ' Haupt- 
bahnhol verloren, Abzugeben Fund- 
büro, Hermann-Göring-Straße 114, 


Am 5. 7. 1944, morkens 7.25 Uhr, ta 
der Bahn Kutno 2, Kl. Füllhalter „re- 
kan“ verloren, Abzugeben gegen Re- 
löhnung bei I. Bonn, Litzmannstadt, 
Hohensieiner Straße 126, 


Damenuhr (Gehäuse und Zifferblatt) zwi. 

und Virich- 
By 
tistëp 


Zuschriften mit 


mö» 


1987 LZ. 


berulstätiges 


1086 LZ. 


von-Hulten-Ste, verloren. Gegen 
lohnung abzugeben: _ Paliko, 
bausstraße 106. Wi 23 


2. 


verwaller zucht entsprechende Stol- Zimmer. BET LE _ 0, e der Vera 
lung, Angebote: Wi Klonotowskliimgpilertes Zimmer mit Kochgelegenheit| des Strandhades. 

Litzmannstadt Hermann-Göring-Straße |" von Alterem berufstätirem Ehepaar | nen 
NV. gesucht. 1998 LZ. Brlllantenring am 7. 6.° 1044 verloren. 


Abzugeben gegen Belohnung Dessauer 
Straße 14/5, 


Schäferhund zugelaufen. 
thenstraße 80/28, 


Sonntag, den 2. 7. 1044, vormittags, 
roher rolbunter Iardhund zugelanfen, 
prana Dürr, Rydzyny 23. Gemeinde 

ew. 


VERSCHIEDENES 


Herr, 37. Tahre, geschieden, mit 1 Kind, 
sucht Dame im Alter von-25—30 Jah: 
ten, auch Junge Witwe nicht ausge- 
schlossen. zwecks Helrat, in Frage 
kommt Dame, die wirklich Liebe -zu 
meinem Kinde hat. 1081 LZ. 


Gutes Klavier zu miettu ges. 1988 LZ. 


Stadtzen- Abzuhoien Tie- 


1991 LZ. 


In. einer Kleins 
Biele in 


in 
lub, 


Ne e n Tausche 4-Zimmer-Wohnung, Mad, das, bame sucht ein Zi Nähe Litzman 
„lung, . ausche 4 Zimmer-Wohnung. Mad, Gas sucht ein Zimmer g, Litzmann- 
Wirischatterin, erfahren in Gastwirt] im Zentrum, gegen J. Zimmer Wohnung. stadt zu mieten, 1788 LZ, erbeten. 
schaft und Hotelbetrieb, sucht Stellung) 1301 L. Eln Foto-Stownör-Rat: Kninse wenig aber 
ab sofort. 2009 LE. Biete moderne renovierte: Neubau-Woh-|._Kul, Erst denken- dann knipsen, __ , 


Schrelbmaschinen 


gleichwertige In cder Art kauft oh. 


Büromaschinenworke 40, (J 
„eit. 


Suche ork 
aufsstelle ETTA 


Suche ab. 1. 8, 1944 cino Stellung als Styal ape JT. Ferri l 
Sprechatundenhllfe helm Arzt oder S- Zimmer-Wohnung, preiswert, mit Be: Scheronarbelt für Tafelschere, 2500/10 
Zahnarzt, Rüroarbelten u. Sprachkennt- ucmlichkelten, Stadtmitte, kogen unn.“ mm Schnittleistung, noch zu Udetngh⸗ 
nisse, 1971 LZ. liche in Pablanite zu tauschen. 2002 Lz. ] men gesucht. A 3026 LZ. ; 

’ 


= 


VOLLSTADT, 


geb. Kirschning. 


— — nn 
FAMILIENANZ/EIGEN 
— ns mens. 


Wir geben die Geburt unseres 
Edith 
Steinbrenner, 
Rechtsanwalt Dr, Günther Sle- 
denburg. 7. Jull. 1944. Lilzmann- 


WOLFGANG bekannt. 
Siedenburg geb. 


stadt, Jüungvolksiraße 5. 


Lizmannstadt, den 8. Juli 1944. 


Ihre, Verlobimg geben bekannte 
URSULA KROMER, PETER NA- 
Wien, 


WRATIL 
Jul 1944, _ 


Litzmannstadt — 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
HILDEGARD. SCHUSTER, ERICH 
TRIEBEL, Gelr,, 2. Z. bei der Luft- 
1944. 
AV 
GUN- 
THER. Lichtenwall, Kreis, Welun. | 
Ihre am 25. 6, 44 in Braunlage 
(Harz) staltgelundene Verlobung 
beehren sich 
FREY geb Siebert, Obgelr, WILLY 
Lilzmannstadi, Luther- 
Straße 7 — Bochum-Werne [West- 


Walle. L Itzmannstadt, 8. Juli 


Als Verlobte grüßen: GL 
S BERGATT und -OLGA 


anzuzeigen? 


falen). 


Ihre am 8: 7. 44 in Heinrichs- 
staltgelundene 
Vermählung geben bekannt: Obgeir, 
ALFRED SCHAUB, ERIKA SCHAUB 
Litzmannstadt — 


Walde (OÖsipr) 


Heinrichswalde [Ostpr.). 


Hollend auf ein baldiges 
Wiedersehen traf uns die 
schmerzliche Nachricht, daß 


unser. lleber unvergessce- 
ner jüngster Sohn und Bruder, der 

Oborgefrelte 

Adolf Bettich 

Inh. des KVK, 2. Kl. mit Schwer- 
tern, des Vorw.-Abz. In Schw., der 
Ostmedallle u, des. Int.-Sturm-Abz. 
geb, am 25, 3. 1018 in Rowenka 
(Rußland), Rückkehrer aus Wolhy- 
nien, Kreis Rowno, am 27. 3. 
1944 bel den schweren Kämplen 
im Osten an der Narwa sein jun- 

zes Leben -gcoplert hat, 
In ſielem unsagbarem Schmerz: 
Deine Dich nie vergessenden 
Eiern Kari und Rosine, geb. 
Rotenhorger, Reinhold ale Bru- 
“er (bei der Wehrmacht), fünf 
Schwestern, drei Schwäger (zwei 
bel der Wohrm,), Nichten, Net- 
fen und alle, dio ihn ed hatten, 

Kahlhügel. Kreis Welun. 


Kurz vor seinem sa heiß 
D ersehnten. ersten Heimat- 
urlaub. erhielt ick die 
schmerzliche und tief er- 


schütternde Nachricht, dag mein 
heißgellebter Mann, unser herzens- 
guter Vati. Sohn, Brüder, Schwa- 
ser und Onkel, der Gefrelte 
Hermann Ulmer 
geb. am 22. 11. 1906 in Leonberg, 
Kreis Waldrode (Gostynin), nörd- 
lich Witebsk schwer verwundet 
wurde und am 14, Januar 1944 
den Heldentod starb, y 
in großem Schmerz: Deine Dicti 
nie vergessende Gattin Borta 
Ulmer, geb. Zwick, die ‚Kinder: 
Gretel, Hann) und Hilde sowie 
Mutter, Geschwister und alle 
Verwandten. und Bekannten, 
Zichlin, Rathausstraße 47. 
Kreis Kuino, 


Tief erschüttermd traf uns 
die traurige. Nachricht, daß 
unser lleber Sohn. Bruder 


und Neffe, der Grenadier 

Jose! Wagner 
Inhaber des EK. 2. Ki. und des 
Verwundeten-Abzeichens in Siber 
Umsſedler aus Galizien, im blihen- 
den Alter von 20 Jahren am 31. 
5. einer schweren Verwundung im 
Lazarett erlegen ist. Er wurde ant 
dem Heldeniriedhol in Krakau mit 
allen militärischen Ehren beigesetzt. 


In tieler Trauer und unvergeß- É 


Der Vater Jo- 
Schwester Karo- 


lichem Schmerz: 
hann Wagner, 


line Wagner, zwei Brüder Leo- 
poid und Alois. sowie alla Vers 
wandten und Bekannton, die ihn 
lieb halten. 

Domaniew, Kreis Kallsch. 


Hart ist die traurige Nach- 
: richt, dan mein Innigsige- 
llebter unyergessener Ort- 


te, unser "lieber Bruder, 
Schwager, Neffe, Vetter und On- 
kel, der Obergelrelte 
Paul Bernstein 
im blühenden Alter von nahezu 32 
Jahren am 5; 4. 1944 im Osten 
den Heldentod starb, 
tiefster Trauer: Die schwer 
goprlifte Gattin Helene Bornsteln, 
geb, Gorski, seine Geschwister 
Alles Kutzuer, geb. Beristeln, 
Emilie Jeude, gob. Bernstein, 
Irene. Grünning, geb, Bornstein, 
Erwin Bernstein, Arnold Børn- 
stein (z, Z. im Osten), Schwäger 
und Schwägerinnen, 
Euskirchen, Bendensir. 36, 
Litzmannstadt, Tuchingen, 
Die Trauerfeier hat am 11, 6. um 
11 Uhr in der Evang, Kirche zu 
Euskirchen statigelunden. 


Schwer Ist die Nachricht, 
daß meln Über alles gè 
lebte Ireusorgender Mann, 


mein lleber jüngster Sohn, 

unser guter Bruder, Schwiegersohn, 

Schwager, Onkel und Neife, der 
befrelte 


mil Gässler 


geb, am 27. 1. 1909 in Sarata 
Bessarabien), del den Abwehr- 
kämpfen im Osten am 28. 4. 1944 
den Heldentod starb, 
In unsagbarem Schmerz und tie- 
fer Trauer: Martha Olssler, geb, 
Bohnel, als Gattin, Katherina 
6ässler, geb, Brenner, als Mut- 
ter,. zwei Brüder, tnf schwe- 
stern, Schwiegermutter, sieben 
Schwäger, sechs Schwägerinnen. 
Blsmarcksdorf —  Wola-Wionzowa, 


Hart traf uns die traurige 
Nachricht, daß mein lieber 
Gatte, treusorgender Vater 


seiner. fünf Kinder, leber 
Bruder, Schwager und und Onkel, 
der Soldat 

Leopold Hagner 

im Alter von 48 Jahren am 22, 6. 
1944 in einem Reservelazatett in 
Krotoschin ‚nach langer Krankheit 
gestorben Ist, 


in stiller Trauer: Gattin Stanl- 


siowa Hagner, geb, Ratajczyk, 
Töchter: Helene, Wieslawa, Bar- 
bara, Söhne: Anton und Loch, 
Brüder: Eduard, Gustav (7. Z. 
Wehrmacht), Schwester Amallo 
sowie Schwägerinnen, . Nichten, 
Netton, Verwandte u. Bekannie, 
Die Trauerleier land am 29. 6. 
1944 von der Leichenhalle in Odr- 
nau aus statt. t 
Aalen 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
ELLI DENZ und KURT ERNST. 


JENNY 


in höchster Pllichterfüllung 


Frankreich, mein innigsige- 

liebter herzensguler Mann, 
unser lieber Sohn, Bruder, Schwa- 
ker und Onkel, der 44 - Mann, 

Krimlinal-Sekretär 


Johannes Albert 


im 38, Lebensiahr, 
In tieler Trauer: Gertrud Albert, 
seh. Jaeger, Wilhelm Albert und 
Frau, geb, Frommann, nebst 
allen Angehörigen, 


Pablanitz, Kapellenstraße 6a, und 
Kiel, Scegebergerstraße 11, 


Schmerzhalt und für uns 
noch immer unfadbar ist 
die Nachricht, daß unser 


über alles ‚geliebter Bru- 
det. Schwager, Schwiegersohn und 
Onkel, der Gefreite 


Otto Schittenhelm 


geb. 19. 1, 1910 In Rzgow, am 9. 
6. 1944 aul einem Hauptverband- 
piatz bei Orscha sciner schweren 
Vetwundung erlegen ist und auf 
einem Heldeniriedhof zur letzten 
Ruhe gebetlet wurde, 
In unsagbarem Schmerz und 
tiefer Trauer: Schwiegermutter, 
vier Schwestern, ein Bruder (z. 
Z, Wehrmacht), sechs Stieige- 
schwister, Nichten und Neffen, 


Erzhausen, Salierstraße 53, 


Kurz nách seinem so heiß 
ersehntem Heimaturlaub 
ethleſten wir die schmerz- 


liche Nachricht, daß unser 
herzensguter lieber Sohn, der 
Oborgrenadler 


Kasimir Gutbier 
geb. am 11. 10, 1914, am 24, 5. 
1944 -bei den Kämpfen in Italien 
gelallen ist, 
In tiefer Trauer und unsagbarem 
Schmerz: Die Eltern und Ge 
schwister, Verwandte und Be- 
kannte, 
Litzmannstadt, Ludwigstraße 29, 


Schmerzerlüllt teile ich allen Vere 
wandten, Freunden und Bekannten 
mit, daß nach langem schwerem, 
mit unendlicher Geduld ertragenem 
Leiden am 7. 7. 1944 meine innig- 
geliebte. Gattin, Schwester, Schwä- 
gerin, Tante und Kusine 


Lidia Amalie Gärtner 


geb. Proppe, im Alter von fast 70 
ahren sanft entschlaten ist, Die 
seerdigung unserer lieben Entschla- 
fenen tindet am Sonntag, dem 9. 
7. 1944, um 16 Uhr, von der 
Leichenhalle, ges Friedhofs. in , Erz- 
hausen aus statt, t 


In- tiefer Trauer: Joset Gärtner. 


Litzmannstadt - Erzhausen, 
Breslauer Straße 222, 


Schmerzerfüllt teilen wir allen 
Verwandten und Bekannten mit, 
daß nach kurzem schwerem. Leiden 
am Freitag, dem 7, 7. 1944 meln 
lieber Gatte, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Engen Klimke 

im Alter von 05 jahren sanft ent- 
schlafen Ist. Die Beerdigung uñ: 
seres Teuten lindet am Sonntag, 
dem 9. 7. 1944, um 14 Unt von 
der Leichenhalle des Hauplitied- 
hols, Sulzfeider Straße, aus statt. 
* In unsagbarem Schmerz: die 

Gattin Pauline Klimke, geb. 

Buss, und Angehörige. 
Litzmannstadt, Laublfoschweg 2. 


Schmerzerfüllt teilen wir allen 
Freunden und Bekannten mit, daß 
nach langem schwerem Leiden àm 
7. 7. 1944 unsere liebe 


Solle Dechterew 


gesch. Hermanowski, geb, Grütz, 
ked. am 1689 in Wilna, sanft ent» 
schlafen sst, Die Beerdigung fin- 
det heute, den 9. 7. 4944, um 
15.30 Uhr, von der Leichenballe 
des Eriedhols, Trommelstraße, aus 
statt. 
In stiller Trauers Halina Gorski, 
geb. Hermanowski, als Tochter, 
Anastasie als Tochter,’ Johann 
Grzegorzewski, Eugen Gorski als 
Schwiegersohn, Serge] > Gorski 


als Enkel und alle Verwandten. 


Litzmannstadt, 
Wilhelm-Gustlofl-Straße 38a, 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 7. 7. 1944 mein gelleb- 
ter Gatte, lleber teurer Sohn, un- 
ser guter Bruder, Schwager, Onkel 
und Nelfe | À 


Adolf Lindner 


im Alter von 45 Jahren.: Die Be- 
Ordigung unseres, lieben Entschla- 
tenen findet Montag, den 10. 7. 1944, 
um 17,30 Uhr, von der Leichen: 
halle des Hauptitiedhofs,  Sulztol- 
der Straße, aus statt, 
In unsagbarem Schmerz: Die 
Gattin Alma Lindner, geb, Loh- 
mann, seine liebe Mutter, zwel 
Schwestern, zwei Brüder, drei 
Schwägerinnen, drei Schwäger, 
Nehten/und Netten und alle, die 
Ihn lieb hatten. 
Litzmannstadt, Plelfergasse 13. 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, am 7, 7. 1944 nach lan- 
zem schwerem Leiden meinen Ie- 
ben Gatten, treusorkenden Vater 


Gustav Belter 


im Alter von 57 Jahren in die 
Ewigkeit abzurufen. Die Beerdi- 
gung findet am 11, 7. 1944 um 17 
Unt von der Leichenhalle des 
Hauptiriedhofs, Sulstelger Straße, 
aus slatt, y 
In toler. Trauer; Die Gattin 
Oiga, greb, Ratter, drel Töchter 
Elli, Allce und Hedwig und alle 
Verwandten, 
Litzmannstadt, Adolf-Eichler-Sir, 12, 


In teisten Schmerz versetzte uns 
die Nachricht, daß unser licher 
Junge 
Georg 
am 6, d. M. im Alter” von 51/ 
jahren durch einen Unglückstall 
ums Leben gekommen ist, Die Be- 
erdigung Iindet hente, den 9. 7, 
1944, um 16 Uhr, von der Leichen. 
halle des Friedhols Gartenstraße 
43 aus statt. 
Im Namen der Hinterbliebenem 
Max und Alma Seifert, 


Litzmannstadt, Alexanderholstr, 115 


1 AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
fiel am 8. Juni 1944 in 


12. 


GESCHAETS- ANZEIGEN 


der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartholand. Gültig im Reichsgau Warthe- Rote Kreuz- Lose. 
land! Betr.: Verteilung von Elern, Aul den rechtzeitig abgegebenen Bestell- Ziehung am 15.—1B, August 1944 — 
schein 64 der Reichseierkarte werden 4 Eler abgegeben, und zwar: auf den Ab-] 5 Doppellose aus versch. Taus. == 5,25 
schnitt a in der Zeit vom 10, bis 22. 7, 1944 2 Klier, und auf den Abschnitt b| RM — 10 Doppellose aus . versch. 
im der Zeit vom 17, bis 22, 7, 1944 2 Eier. Eier, die nicht bis zum 22, 7, 1044 Taus, = 10,25 RM — versendet: 
abgeholt worden sind, können nachträglich nicht mehr bezogen werden, Kröger, Stan Lotterie-Einnahme, 

Posen, den 8, Juli 1944. Berlin NW 125. Post- 

Der Reichsstattbalter im’ Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. ch konto Bi 

Gültig Im Reichsgau Wartholand! Abgabe von Zuckerwaren, in der Zeit vom Reparaturen $ 
10. bis 22. Juli 1944 Können auf den Abschnitt N 55 K Ird 64 der Nührmittel- | von Arbeitskleldern für Frauen und 
karte, für Kinder und Jugendliche bis zu 18 Jahren 100 g Zuckerwäaren bezogen Männer, Die Herren Obmänner, der 
werden, bie Letztverteller haben. die erhaltenen Nährmittelkartenabschnitte zul] Betriebe werden gebeten, uns die Ar- 
Bogen zu je 100 Stück autzukleden ud bis längstens 20. Juli 1944 beim zustän- | beitskleider nicht einzeln, "sondern in 
digen Ernährungsamt Abt, B einzuliefern, Über die vorhandenen Resthestände | geschlossenen Posten zuzustellen., An: 
wird dur das zuständige Etnührungsamt werfügt. Posen, den 1, Juli 1944, nahmestelle; Firma anton. Uwlera, 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Landesernährungsamt Abt. B. | Fachgeschäft für Schnittwaren und Ar- 


. na S art — | beitskleidung, Litzmannstadt, Adolf- 
Anordnung 3/44 des Gartenbauwirtschaftsverbandes Wartheland. Betr.: Rege- Hitler-Str, 164, Ferntul 270-44, 
lung des Absatzes von Himbeeren Im Kroise Kalisch vom 5. Juli 1944. Aul Grund nepärat uren 
der Verordnung über die Öffentliche Bewirtschaftung vom 27, August 1939 von Strumpf-, Strick- und Wirkwaten 
(hohl, I S. 1521) und vom 7. September 1939 (ROBI; I $, 1731), der Verordnung j 
über den Zusammenschluß der Deutschen Gärtenbauwirtechaft: vom 21, Oktober 
1936” (RGBL 1 $. 911) In der, Fassung der Verordnungen vom 9. Aprili 1037 
(Rabl. I S. 446) und vom 28, Juli 1937  (RGBI. 1 8. 869) sowie aul Grund: der 
Anordnung 10/44 der Hauptverelnigung der deutschen Gartenbauwirtschaft vom mit Micropur 60, Fragen Sie Ihren 
15. Juni 1944 (RNVbI, S. 147 ordne Ich mit Zustimmung des Vorsitzenden der | Apotheker, 
e e e Gartenbauwirtschaft und des +Landesernährungs- | Runen 
amtes t. A (Landesbauornschalt) an: ; : E Uta 
l.. Der Verkauf von Himbeeren durch Erzeuger an Verbraucher (einschl. Groß- ea A LERN 
Verbraucher) ist, unbeschadet, der in Abschn, II vorgesehenen Ausnahme in-fol- straße 109 u. Adolf-Hitler-Straße 191 
genden Gemeinden des Kreises Kalisch verboten: Kalisch, Gättendorl, Klein-Garten- | „Zt. Adeline Air 
dati, Spatentelde, Nendzerzew, Barenbusch, Rodczaly, , Wolchiechowka, Biersdort, | Gemeinschaftswaschanlagen, 
Deutschehren, Ulrikenhof, : Kobierno, Gartenau, Boradorl, Feldenhof, Paulinenberg, | Waschbrunnen aus Kunststein, Rötlich- 
Weinbergen, Zduny; Sulisiawice, Dobschütz, Nienhagen, granit, acht Zapistellen, mit Zubehör, 
Il, Der Kreisbauernführer des Kreises Kalisch bestimmt in diesen Gemeinden montagelertig lieferbar. Walter Ma- 
jewelis einen Erzeuger, der 'Mimbeeren an orlsansässige Letziverbraucher, (nicht sesch VDI, (10) wittenberg-Lutherstadt, 
eee in menen Mengen 474777 8 d 5 Paul-Gerhardt- Straße 2. 
um Einkauf berechtigt sind nur in den unter Abschn, T genannten Ge- |Xjiona ar er, 8 ü 
meinden ansässige Verbraucher (nicht Großverbraucher), dje hinsichtlich der Obst- Alfons Ziegler, amenhan lung, 
a Adolf-Hitler-Str. 80, bleibt mit behördi, 
versorgung keine Selbstversorger sind, Genehmigung vom 1. 7.—31. 12. d 
Iv. Die Erzeuger haben die Himbeeren. soweit sie nicht im eigenen Haushalt | Gencan Ha I TE Werd Anand: 
Verwendung finden, an die nächstgelegene Ortssammelstelle der Bezirksabgabestelle| nannte Pe P nay n 
für Obst und Gemüse G. m. b. H. Kallsch, abzuliefern, en SELLER 
V. ich behalte mir vor. in einzelnen Fällen Ausnahmen von den Bestimmun- | Volgtländer-Kameras 
gen dieser Anordnung zuzulassen, und Objektive, Längst aller welt be- 
VI. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden nach den geltenden kannt als stolze Leistung der vielge- 
Bestimmungen bestraft. Zuwiderhandlungen sind auch Maßnahmen, die ohne gegen rühmten deutschen Fototechnik. Sie 
den Wortlaut der erlassenen Bestimmungen zu verstoßen,-eine Umgehung darstellen. werden wieder ihre Rolle spielen wie 
VII. Diese Anordnung tritt mit der Verkündigung in Kratt. nach o manchem Kriege schon, ge- 
Posen, den 5, $ stützt aul hundert Jahre Tradition. 


Kreiskullurring Litzmannstadt 
NS.-Gomelinschuft 
„Kraft durch Pronde“ 


Am Mittwoch, dem 12 Juli u. Dohnera- 
tag, dom 18. Juli 1044, um 10.30 Uhr, in 
der Sporthalle am Hitler-Jugond' Park 


Großer bunter Abend 


Gastspiel 


Beiiy Sedlmayr 


bokunnt von allen Relchssendern, 
mit dem Ensemble des 
Reußischen Theaters Gera 


U 
Schnelle Trinkwasser-Entseuchung 


HELENENHOF 


— 


Am Sonntag, 9. Juli 1944 
von 15-19 Uhr 


Streich-Ensemble 


Ausgeführt von Mitgliedern des 
Musikkorps der Sbhutzpolizei 


Litzmannstadt 


Litzmannstadt/Blücherplatz 


Taglich 19.35. Uhr, Mittwoch, Sonn- 
abend und Sonntag auch 15 Uhr 


Das neue 


wa Hans Röhrl. der manxchliche 
Iyılrauı z Orizinal-Orlowa-- 
Ballett „ Christians Hundemeute 
Nauti und Nauti, komische 
Akrobatik 7 Prof, Uhlmann mit 
seiner Kapelle 7 Neue Massen- 
Dressuren 


Juli 1944. $ wall ALLER \ 
Der Vorsitzende des Gartenbauwirlschaltsverbändes Wartheland Gebrauchtes Packpapler 
l. V. gez, Krause, i zu verkaufen, Papferwarenfabrik pam: 
Anordnung 2/44 des Gartenbauwirtschaftsverbandes Wartheland. Batr,: Regelung berg & Bonekemper, Schlageterstraße 
des Absatzes von Erdbeeren vom 1, Jun 1944. Aul Grund des § 4 der Verordnung 108, Ruf 183.10, Partien ab 100 Kilo. 
über den zusammenschlutz der Deutschen Gartenbauwirischaft vom 21. Oktober Hit Dir selbst:: 
1936 (Rol. 1 $. 911) In der Fassung der Verordnungen vom 9, Aprii 1037 Aus Alt ch Ne i 
{RGBI. I 5, 446) und vom 28.. Juli 1037"(RGBI; 1 $. 869) und dis § 8 der c mi dem bekannten 
Satzung der Gartenbauwirischaftsverbände vom 6. Februar 1937 (nn 8. 77) | mumversalschnitii, ür alle Größen 
ordne ich mit. Zustimmung des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der Deutschen | Und en W 0 Gebrauchs 
Gartenbauwirtschaft und der Landesbauernschaft Wartheland an: Nenne 0 ter E aeh BR: 
1. Die, Anordnung 4/42 des Gartenbauwirtschaftsverbandes- Wartheland betr. | Deusing. Breslau 2, SchiieBlach 4y, 
Regelung des Absatzes von Erdbeeren vom 20. 6, 1942 (veröffentlicht im „ost. „nelsing, Breslau 2, SchlieBlach 41, 
deutschen Beobachter‘ vom 20. 6. 1942) wird hiermit aufgehoben. „Rolandleln $ 
II. Für die Regelung des Absatzes von Erdbeeren im Reichsgau Wartherand Anbauflächen über 3 ha für Saatgut- 
gelten die für die sonstigen der Ernährung dienenden Gartenbauerzeugnisse in etteugunz werden noch angenommen. 
Kraft bellnalſchen Bestimmungen ebenfalls. Frheblich höherer finanziellet Ertrag 
III. Diese Anordnung tritt drei Tage, nach der Veröffentlichung in Kraft, ae e Besondere A 
Posen, den 1, Juli 1944, utellung, peiseölprämie, x 
Der Vorsitzende: des Gartenbauwirtschaftsverbandes Wartkeland kuchenlieferung, Leinenscheine, Ernte- 
1. V. gez. Krause, eritag kann auch ungerelnigt abgelie- 


— ——ů—ñů 0. fett werden. Anfragen zu richten an 
sa Der n e e e dee J hei Erwin Engelhart, Leslau, Ruf 1133. 
ogeralarm, ersonen, dle s n Gebäuden, insbesondere Wohnungen, ros, Bessapan — ein rarer Filmi ` 
Warenhäusern, Theatern, Lichtspieltheatern, Gaststätten, Wartehallen, Vergnügungs- e i 35 parara R 
stätten usw, befinden, haben sich bei Fliegeralarm sofort, soweit vorhanden, mit 1 pa man s omre citerdrehen 
Gasmasken in die Luftschutzräume oder Deckungsgriben zu begeben. Dementspre- i ildmotiv, genau besehen. ob 0 
chend jst bei Fliegermlarm auch jede Verkaufstätiekelt in Geschälten, Gastwirt- u RR knipsen lohnt, 885 wie 
schalten usw, unverzüglich einzustellen. Personen, die dieser Bestimmung ent- ur aritäten schont, empllehlt sich's, 
gegenhandeln und die Weisungen der dazu berufenen Organe (Pollzel, Amtsträger e nid den raten, lar schöne Stun: 
des RLB., Selbstschutzbereichslührer, LS.⸗Warteſ nicht befolgen, haben Bestrafung | den _Hulzusparen, 
nach §§. 2 und 9 des Luftschützgesetzes in der Fassung vom 31. 8; 1943 und Mein Laboratorium — 
10 der zehnten burchfünrungs verordnung zum Lufischutzgesetz in der Fassung 


lür ‚Zahnersatz habe ich v i 
vom 31, 8, 1943 zu gewärtigen, . Litzmannstadt, den 7, Juli 1944. ae Dee 


Oberschlesische Str, 20, nach Ostrowo, 
Der Polizeipräsident als örtl. Lultschutzleſtef. Treustädter $ 5 legt, "Kübleld. 


nende schllesung  Staro-Polterwunder 
Vorübergehande, SchlleBung für Fußböden und Möbel, Lieferung 
erfolgt nur in Originalfässern. - Paul 
Starzonek ' K., Glogau, Fernsprecher 
2127 und 2128, 


Olympia Schreibmaschinen 
Sorgsame Pllege verlängert ihre- Le- 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt. Nr. 292/44. 
der deutschen Bezirksstellen. Infolge der Vorbereitungsarbeiten für die neue 
Kartenausgabe bleiben die deutschen Bezirksstellen von Freitag, 7. full, bis ein: 
schließlich Treitag, 14. Juli, geschlossen. Für dringende Fälle in der Ernährung 
sind die Bezirksstellen während dieser Tage einheitlich von 13.30 Uhr bis 16,30 
Uhr geblinet, am Sonnabend, 8, Jull, von 11 bis 13 Uhr, am Donnerstag, 13. Juli, 
von 16 bis 19 Uhr. Die deutschen Verbraucher ‚werden gebeten, an den vor- 


genannten Tagen nur in wirklich Uringenden Fällen der Ernährung und nur wih- bensdauer, . Beratung. gern un yer- 

rend der angegebenen Ablertigungsstunden. in den Bezirksstellen vorzusprechen. | hindlich durch eee N 

Über die Ausgabe der Karten selbst, auch an die Teile und Vollselbstversörger | wörke AG., Reparaturwerksiätt Litz: * SS 

sowie an die” Ankehörigen des polnischen Volkktums. werden die” Verbraucher | mannstadi. golf Hitler -Straße 17, RAH] RADEBEUL/DRESDEN 4 
rechtzeitig durch Bekanntmachungen an den Anschlagsäulen usw. unterrichtet, Alle] Fernruf 108-17. r — a DER |, 


— nn 


Spielzeugtelle 
aus Holz zum Bemalen und Zusammen- 


Verbraucher werden unter Hinweis hierauf gebeten, diese Anschläge besonders, zi 
beachten. Litzmannstadt, den 3, Juli 1944. i 


Der Oberbürgermeister — Ernährungs- und Wirtschaftsamt, zustellen für die fi, NSV-Kindergir- 


2907/44., Spelsekartoffelversorgung, Um unnütze Anfragen zu vermeiden, weise ten, Schulen usw.  cingetrollen. je 
ich in Ergänzung der Bekanntmachung des Landesernährungsamtes Abt. B vom „Dekora“, E. Rittenberg, Adolf-Hitler- 
8. 7. 1944 in der „Lilzmannstädter. Zeitung!“ darauf hin, daß es im Stadtkreis 5 84. 

Litzmannstadt. zus verwaltungstechnischen Gründen nicht möglich Ist, die Bezugs- Die gute Zukunft® 

ausweise. für die 69—77 Zuteilungsperiode Tür Speisekartoffeln dei der nächsten i ne 

Lebensmiltelkartenausgabe zu verteilen, Die Ausgabe dieser Bezugsausweise wird| Ne verschwenden und abgetrennt 

voraussichtlich im Monat August vorgenommen, Ein entsprechender Hinweis er- Aut ab TerNen en! (Pryms Zu 

geht zu gegebener Zeit, Litzmannstadt, den 8, IUll 1944. „kunft, der Druckknóp! von Weltruf. 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt. Abt. B. Holzgasgeneratoranlagen 

MU E a E ea . DE Zi En ̃ TEE } 

Der bürgermeister der Stadt Pablaniiz und Amtskommissar Pablanitz-Land. Liler e ee ur pisis 
Botrlift; Ausgabe, von Lebensmittel- und Raucherkarten, Die Ausgabe der Lebens- | Lager lieferbar Angebote Mark 
mittel- und Raucherkarten für die 65,860. Versorgungsperiode für Deutsche des] 0 16733 an Obanex Anzeigenmittier 
Stadtbezirks Pablanitz erfolgt vom Montag, den 10, 7.. bis Donncıstag; den Freiburg |, Br 7 $ 
13. 7. 1944, und für Polen Vom Freitag, den 14. 7, bis Freitag, den 21, 7. 1944, Kleiderstofi ` 
in der Zeit von 8—16 Uhr, außer Sonnabend? an diesem Tage lindet die Ausgate 1000 
nur von 8—14 Uhr statt, Für deutsche Normalverbraucher: Am Montag, dem 1 0% 9090/06, . 9140/01, 9140/42, 
10. 7. 1944: Bezirk Süd Zimmer 2 von Nr, 1—400, Bezirk Süd Zimmer 4 von Menke 0120/68, 9120—23, 0123/60; 
Nr. 491— 780; ‚Bezirk West Zimmer 3 von Nr, 2501—2800: Bezirk Ost Zimmer 5 eistoffe 9100/02, Hersta 11 bis IV, 
von Nr, 4001-4640: Bezirk Nord Zimmer 6 von Nr. 6001—6300; Bezirk Nord un kal 1043 kaufen gegen Beklei- 
Zimmer 7 von Nr. 6301—6460. Am Dienstag, dem 11, 7. 1944: Bezirk Süd Zim- gun aer Fabrik für Kinderbeklei- 
mer, 2 von ‚Nr. 781-—1170: Bezirk. Süd Zimmer 4 von Nr, 1471—1500; Bezirk Taue Kutschak & Co., Breslau 2, 
West Zimmer 3 von Nr, 2801-3020, Bezitk Ost Zimmer 5 von Nr; 46615200, _ auentziensttaße 81. 
Bezirk Nord Zimmer 6 von Nr, 6461—6830: Bezirk Nord Zimmer 7 von Nr. | Kipper steigern die Leistung. 
6831—7270, Am Mittwoch, dem 12, 7. 1944: Bezirk Süd’ Zimmer 2 von NE. Einige fabrikneue hand- und motor- 
1501—1620; Bezirk Süd Zimmer 4 von Nr, 1621—1820; Bezirk West Zimmer 3 hydräulische Kippvorrichtungen mit 
von Nr, 3050—3400: Bezirk Ost Zimmer 5 von Nr 5221—5580; Bezirk Nord passenden Spezial-Kippritschen tür 
Zimmer 6 von Nr. 7271-7520; Bezirk Nord Zimmer 7 von Nr, 7521-7710. Im 3—6 t Lastwagen abzugeben. Auto- 
Donnerstag dem 43. 7. 1944: Bezirk Slid Zimmer 2 von Nr, 1821—2050; Bezirk | haus Fritz Opel & Co. (16) Frankfurt 
15 0 4 von Nr. 2051672170; peun Nast zimmer A Yon Nr, 3401 =3800: — 1 dle erst c 330—360. 

ozirk. Ost Zimmer 5 von Nr. 5581—6000: Bezirk Nor immer 6 von N. d PAATE 
77\1—8170;, Bezirk Nord Zimmer 7 von Nr. 8171—8400. Die Ausgabe für den ad die oret abends 

Amtsbezirk Pabianitz-Land erfolgt am 22. und 24, 7. 1944, Die Herren Orlsvor- Auch Sie wollen å 

steher erhalfen über die Ausgabelage besondere. Mitteilung, Deutsche und pol- 1 ae Wa en knappen, 
nische Selbstversorger erhalten am 25. 7, 1944 ihre Karten in Zimmer 4 vonj ic KNORR Sag en Nahrungsmitteln, 
8—13 Uhr" Die Zeiten Tür die polnische Ausgabe werden durch Anschlag beson: | twas beko NMEN, "p Ka ie 
ders bekanntgegeben. Für deutsche Nachzügler können die Karten erst am 28, 7. Sile die tagsüber i Nan EDA le 
ung für polnische Nachzügler am 29. 7. 1944, von 8—12 Uhr. ausgegeben werden. | nicht 7118 vor einkaufen können, 
Während dieser Zeit bleiben sämtliche Büros, auch die des Wirtschaffsamles, di angen, damit dem 


wenn jährlich Millionen Zent- 
net Getreide durch Pilanzen- 
krankheiten ‚verderben. Bolzt 
darum. alles Saalgui mit 
Ceresan unler Beigabe von 
Morkit ala Vogeltraßachutz, So 
erzielt dot Landmann gesunde, 
volle Ernten! 


Hage 


W.G.FARBENINDUSTRIE 

AKTIENGESELLSCHAIT 

Pllanzenichuls-Abtellg, 
LEVERKUSEN 


X Kaulmann eine gerechte Vertel 
schlossen. Unauischicbbar dringende Fälle können in der Zeit von 11-12 f erteilung 
erledigt werden, Relsemarken und Urlauberkarien werden wie bisher ausgegeben. Allen un Patt Ae 4 geht tiber 
Wälirend der Ausgabe fuilt der-Spätdienst am Di arbeiten en, die kur den sieg 

Pabianitz, den 5. 7, 1044. Schrott 
Der Bürgermeister der Stadt Pablanitz und Amtskommissur Pablaniiz-Land Schrott und Metall 
ger.: Diethelm, Kessel und Behälter, Nutzeisen aller 


r Art kauft stiind N 
0 ie . i eee 1. ae! stadt, Asiens en) 1225575 
aller haben die et- un ellügelnachweiskarte 1944 be en nach Litzmannsı Ai iallhandlung ü $ N 
Kärtenausgaben, gültig ab 24. 7, 1044, unbedingt vorzulegen, 2, Alle Emplänger Ae e Altmeta Jhand ung führt Frou Meifterin das Befchäft, Als 
der Bezugsausweise für Speisekartolfein haben bei Ausgabe der Lebensifitleikarten | il nat Lumpen, Alteisen, Me-| tüchtige handwerkerfrau vecfteht fie 
flir den 65.768. V-A: eine schriftliche Erklärung abzugeben, die Tohmehde An- | le, und holt ab, Adam ‚Schmidt, | das, Der Betrieb muf ioeitergehen, 
gaben zu enthalten hat: Name, Wohnung, Angani der zum Hause zugehörenden taBo der 8. Armee 123. Ruf 142-80, felbftoerRändlich aber auch ih g 
Personen, die Angabe ob Kartolfeln und auf welche Flüche Kartoffeln angebaut | Reparatü = en halt. 5 aber ihe flaus 
werden. Eigenhändige Unterschrift, Schieratz, den 7. 7. 1944. 1 Nachstehend aufgeführte Geschäfte in] halt. Schafft die Meifterin in dee 
i Der Landrat — Ernährungsämt Abt. B. Litzmannstadt nehmen ap sofort: Auf. Werhftalt, ift Renko ihe ffelfer beim 
aſchen, Die genügend lange einge- 


träge über Reparaturen von Gummi: 
Oberbürgermalster Kalisch, Betrliit: Ausgabe der Lebensmitieikarten und x wurd 
Rauchorkarten der 65./66. Versorgungsperiode sowie der Sonderbezugsauswelse re RINT a BIN weichte Wäfche wird gründlich durch- 
für Spelsekartotfein gültig vom 13, 11.1944 bis 22. 7. 1945. Die Ausgabe der| Adoi-Mitier-Strabe 121, Schühgeschäit| geſtampſt und dann kur zum Rohen 
vom 24, Juli bis 17. September 1944 gültigen. Lebensmittelkarten und Raucher- Leo“ Adolf-Hitler-Straße 56 ebracht 50 wird di 106 the fch 7 
Karten, sowie det vom 13. 11, 1944 bis 22. 7. 1945 gülligen Bozugsausweise für | -usco MU Bee : e Wäfche ſchnelt 
Speisekartoffeln erfolgt in der Zeit vom 12, 7. 1944 bis 19, 7. 1944, und zwar; | Zumentdichtungs- auber. Das Wafchpulger reicht beffer 
Für Polen: Mittwoch, den 12. 7, Buchst, A—G; Donnerstag, cen 13. 7,| und Holzkonservierungsmittel liefert | und der Aohlenverbraud ift kleiner 
Buchst, H—L; Freitag, den 14, 7, Buchst, M—S: Sonnabend. den 15. 7, Buchst. | Rosel & Co., Litzmannstadt, Meister eee. 

Für Deutsche: Montag: den 17. 7, Buchst, AH; Dienstag, den | _hausstraße 68. Ferntul 111-21, 
18. 7, Buchst, I—R: Mittwoch, den 19, 7, Buchst. S—Z, In den nachfolgenden Aus- | Abschleſſen von Parkettböden 
abestellen; Bezirk I (Feuerwehrgebäude, Am Markt); Bezirk II (Ernährungsamt, Verschmutzte, verkräatzte, total ver 
hüringer. Straße 1, Zimmer 8a); Bezirk III (Stadttheater, Eingang von der grundete Böden werden maschinell 
Prosnaselte); Rezirk IV (Berufsschule, Sicmensstraße), Selbsiversorger erhalten wieder auf neuwertig instand gesetzt. 
Ihre Lebensmittelkarten ebenfalls in der o, a. Zeit und Reihenfolge Im Ernährungs | Pirma Karl Metie, Litzmannstadt. 


amt, Thüringer Straße 1, Zimmer 8, Die Ausgabestellen sind geöllnet; montags Buschlinie 86, Ruf 122-40 * 
: 2 Um der Rüstungsindustrie 


bis freitags von 14 bis 19 Uhr, sonnabends von 8 bis 12 Uhr.. Die Aushändigung 
VERKÄUFE zu helfen. Dazu hilf auch 


der Lebensmittelkarten erfolgt nur an haushaltsangehörige Persönen über 14 Jahre, 
Prima Zuchtklihe und Läuferschweine ab Du! Sammelstelle ge- 


Die Karten sind solort del Emplaug am Ausgabellsche hachturünlen, Spätere Re- 
Klamatianen werden In keinem Falle anerkannt, Verlorengerangene oder abnangen 
28 e werden njait 7 05 bie ee a eiers sofort zu Verkaufen bei Vielhandlung brauchter Kisten und ver- 
arten, der Zucker- un armeladenkarten un er Bezugsau se- Kühn, Pabianitz, Sa i 
kartolfein, die bis 23, 7, 1944 bei den Einzefkändiern nicht abgegeben worden |_(am FRA Aea eee T24 wandter Holzpackmittel 
sind, werden na esem Zeitpunkt nicht mehr beliefert. Nachzügler, die Ihre | Eigkıro-Motoren, neu Und h 
Lebensmittelkarten in der o. a, Zeit nicht abholen, erhalten diese erst ab Mon- f ehrt, nnkan 
tag, den 24. 7, 1944, da eine vorherige Ausgabe aus technischen. Gründen. und . Verkauf Sent Nacht. Leipzig W. 43, Hans Lipps 
zman 
Spinnlinie 198/200 
Fernrut 235.15 


enstag und Freitag weg. 


der Meifter Soldat ift, 


Warum sammle teh 


Altkisten? 


Personalmangel nicht möglich ist. Außerdem ist dann mit längerem Anstehen zu | Woltshlindin sofort zu verkaufen, Ferm 
rechnen, Die ‚Büroräume des Ernährungsamtes bleiben in der Zeit vom 12, 7. tl 121.0 
bis 19. 7, 1944 für den Publikumsverkehr geschlossen. Die Reisemarkennbtellung |Drahtfox, Rüde, 3 Jahre alt, mit Stamm- 
bleibt geöffnet. Kalisch, den 6, Juli 1944. baum, zu. verkäufen. ‘Bitte Anfragen 

7 Der Oberbürgermeister — Ernührungsamt Abt, B. zwischen 18 u. 20 Uhr Rul-Nr, 233-33. 


